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108 Sie ©cpmeipr §ebamme Dr. 12

gn berpeifelten gällen bon Dluttermunbfteife
müffen etma rabiäre ©infcpnitte in ben äußeren
Dluttermunb gemacht toerben. Siefe Schnitte,
bie etma 1 bi! IV2 cm tief fein ïônnen, toerben
ben Dluttermunb ertoeitern, je nacp iprer gapl
unb Siefe. ©in Schnitt bon 1 cm Siefe er*
meitert ben Ilmfang ber Seffnung nm 2 cm;
alfo merben bier folcpe Schnitte ben Umfang
um 8 cm meiter maiden. Sal macpt auf ben

Surcpmeffer nicpt ganj 3 cm rnepr, toemt
er alfo 5 cm Surcpmeffer patte, fo mirb er
nun 8 cm meffen; alfo faft ganj bie nötigen
10 cm, bie bann burcp bie SInfpannung bei
ber toeiteren ©eburt ober bei ber gangen*
ejttraïtion erreicht toerben. gn ben gälten, 1°°
e! eilt, toenn babei ba! Seden normal ift,
ïann aucp ber ©cpeibenïaiferfcpnitt in grage
ïommen. Sabei foil ber §al!ïanal in feiner
borberen unb feiner Hinteren ÎBanb aufge*
fcpnitten toerben bi! über ben inneren Dlutter*
munb. Sap ift e! nötig, perft borne bie
©c^eibe p eröffnen unb bie SBIafe, bie ifjr am
liegt, nacp oben abpfcpieben. Sann fdpeibet
man bie borbere öallfanalmanb auf unb pin*
ten macpt man balfelbe, nacpbem man bon
einem ©cpeibenfcpnitt im Hinteren ©cpeiben*
getoölbe bal Saucpfell nacp oben abgefcpoben
pat. Sann läpt fid) ber ßopf bon aupen in!
Seden brängen unb mit ber gange erfaffen
unb ejttrapieren. Siefe Operation ift alfo aul*
fdplieplicp bann erlaubt, toenn ïein loinberni!
bon ©eiten bei Seden! borpanben ift. @ie ift
rein für SBeidjteilfcpmierigïeiten p referbieren
unb toirb redpt feiten nötig fein.

S3ei p ftraffem Samm tommt in erfter
Sinie bie feitlicpe gncifion bei ©cpetbenein*
gangel in forage. Siefe toirb mit ber bap
beftimmten geïnôpften ©cpere bann aulgefüprt,
toenn ber Samm burcp ben borrüdenben £opf
fo ftarï gefpannt ift, bap in jebem Slugenblid
ein Sftify p ertoarten ift. Dlart bermeibet gerne
fo bie bon felbft auftretenben Diffe, toeil bei
bem plöplicpen Dacpgeben bie gerreipung leicpt
bil in ben Dlaftbarm gepen fann unb biefe
totalen Sammriffe fcpmieriger p peilen finb,
all eine glatte, genäpte, feitlicpe gncifion. gn
jebem galle toerben biefe Serlepungen fogleicp
forgfältig bernäpt unb peilen meift glatt.

©nblidj föitnen in feltenen gälten bie gropen
©cpeibenbammfcpnitte in grage ïommen. Siefe
gepen bon berfelben ©teile aul ; aber fie reicpen
um ben Sifter perum bil pinter biefen unb
füpren p einer ganj großen ©röffnung bei
Sedenboben! ; fie merben in ben feltenen gäl*
len bon poper .Qartge benitpt unb finb ber
Âliniï borpbepalten.

gu bem SIrtiïel in ber borigen Dummer
ber „©cptoeijer •'pebamme" ift uni folgenber
tßroteft pgeïommen:

gribourg, ben 16. 11. 41.

Sin bie Debaïtion
„Sie ©cptoeijer fpebamme", Sern,

©epr geeprter §err 5MIege!
Dlit Decpt berurteilt ber Seitartiïel bel offi*

giellen Organ! bei ©cpioeij. §ebammenbereinl
bom 15. Dobember 1941 bie berbrecperifcpe
grucptabtreibung. Slucp mit bem ©cpupe bei
auper ber ©pe ©eborenen ift gemip jedermann
einberftanben, menn babei nicpt bergeffen mirb,
bap bie gamilie bie Safi! einer georbneten
Dation ift unb all foldje immer mepr aner*
ïannt unb gefcpüpt mirb. gm ©cpup ber um
epelicpen ©eburten pat bie Däcpftenliebe bon
jeper ein banfbarel gelb iprer Sâtigïeit ge*
funben. §eute nocp gibt el in unferm Sanbe
Slnftalten, bie unberpeirateten Dlüttern unb
iprem ßinbe bilïrete Stufnapme unb ©cpup
gemäpren.

Seiber bringt obgenannter Seitartiïel einen
©ap, ben toieberpgeben icp micp fträube, unb
ber eine Seleibigung ber gtoeiten tßerfon ber
pl. Sreifaltigïeit — eine ©ottelläfterung ift.
Dlit allen ©priften, bie beten: icp glaube an

©Ott, ben Sater unb an gefu! ©priftul,
unferen §>errn, ber empfangen ift bom
pl. ©eift — geboren aul Diaria, ber
gungfrau, proteftiere icp.

Sie finb gem if] mit mir einberftanben, baff
biefer ©ap nicpt in eine facpmännifcpe geitung
gepört.

gnbem id) ©ie bitte, biefen tßroteft in gprer
geeprten geitung beröffenttidpen p mollen,
^eicpne iip mit ïollegialer §ocpacptung :

Dr. ©. Dleper.

Sap paben mir folgenbel p bemerïen:
©I ift uni felbftberftänblicp ferne gelegen, an
ber 5ßerfon gefu ober an einem Sogma .ûritiï
p üben ober uneprerbietige SBorte p fdpreiben.
SBir mollten nur anbeuten, bap biefelben Seute,
bie peute auf ein unepelicp geborenel £inb in
pocpmütiger Seracptung perabbliden, tropbem
biefel ja ganj unfcpulbig an feiner ©ntftepung
ift, mopl aucp in jenem galle fidp gleicp ber=
palten pätten, märe gefu! nicpt, mie in ber
Sibel p lefen ftept, für ben ©opn bei gofepp
bon Dapretp gepalten morben.

©ingefanbt.
SInmerïung ber Debaïtion: gn ber

Dobember»Dummer unfere! gadporgan! ift
ein Seitartiïel bon §errn Dr. bon gellenberg
erfdpienen, in bem bie auperepelicpe Dlutter-
fcpaft mit SIrgumenten berteibigt mirb, bie
bei ber Seferfcpaft nicpt reftlofen Slntlang ge=

funben paben. Dadpftepenbe ©infenbnng gibt
bie in meiteften Greifen unferer Dlitglieber
beftepenbe Sluffaffung mieber.

Ser SIrtiïel über bie „©dpmangerfcpaft un=
berpeirateter Dläbcpen" in ber Dobember=
Dummer ber „©dpmeijer ©ebamme" pat bie
©emüter bieler benïenben Seferinnen erfcpüt=
tert unb ïann man nur erbitten, bap ber £err
berpinbere, bap eine folcpe ©efinnung meiter
bringt.

Sie grage, bie in bem SIrtiïel berüprt mirb,
ift eigentlicp nicpt „©pe ober auper ber ©pe",
fonbern ©inepe ober Sielepe.

Sa! gibilftanblamt madpt gemip nicpt bie
§eiligïeit ber ©pe au! ; aber opne ba! gibiD
ftanblamt paben mir eben bie Sielepe unb
nicpt bie ©inepe. Sa! gibilftanblamt ift ba=

p ba, bie ©inepe p fcpüpen, unb bie ©im
epe ift bie biblifcpe, göttlicpe Drbnung.

SBo Sielepe in ber Sibel borïommt, ift el
geicpen bei Serfall! unb mirb burd) Unter*
gang bel betreffenben Solïe! geftraft.

©ott beioapre unfer ©cpmeigerooH bor bie*
fem moralifdpen gerfall.

könnte bie lebige Dlutter fiep audp geeprt
miffen all folcpe, ba! auperepelicpe Ätnb ba*
gegen mirb immer berïûrjt fein in ber ©nt*
beprung bei Sater! unb bamit bei" normalen
gamilienlebenl.

Sie ©ottelfopnfcpaft pat mit gleifdp unb
Slut nicpt! p tun unb ïann ©eine geugung
burcp ben |>I. ©eift nicpt prn Sedmantel
fleifcplicper Seibenfcpaft bienen.

„FLOC" der schmucke Wattezupfer

ist angenehm im Gebrauch,
hygienisch, praktisch u. sparsam

Neu:
Mit verbilligter
Nachfüllpackung

„FLOC"-Wattezupfer
zu Fr. 1.40

„FLOO-Nachfüllpackung
zu Fr. 1.—

Hersteller:
Verbandstoff-Fabrik Zürich AG., Zürich 8
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isd)tuet). JjcbmtttttftiPtttia
ZentralDorsfand.

Sereprte ©eïtionlborftânbe
Sereprte Dlitglieber!
Surcp ben Sefdplup ber Selegiertenbe*

fammlung in ©t. ©allen gept mit ©nbe btc

fe! gapre! bie Seitung unfere! Serein! if
ben neuen gentralborftanb in Sern über. SB11

nepmen gerne bie ©elegenpeit mapr, un!
gpnen yu Oerabfcpieben unb für ba! 9W
Sertrauen, melcpe! ©ie un! unb unfern 23?

ftrebungen entgegengebradpt paben, aufnPtl-
p banïen.

Söenn un! aucp SBibermärtigel nicpt
fpart geblieben ift, mal bei gutem 3Biffejj!
anber! pätte fein ïônnen, fo paben mir ^unferfeit! bie ©enugtuung, nadp beftem
fen nnb ©emiffen gepanbelt unb bie grtte£:
effen bel Serein! geförbert p paben.

Slucp banïen mir nocp befonber! ben 6e*

ben Debaïtionen ber „©cpmeijer §ebammc,
unb ber „Sage femme" für ipr ftet! bereit^
©ntgegenïommen unb ipre unermüblicpe
arbeit.

Sem neuen gentralborftanb münfepen W1'

Äraft unb Slnlbauer, um ben ©eïtionen
allen Dlitgliebern meiter p bienen im ®e9.
unferer ©rünberinnen unb pm SBopIe

begatten Serbanbel.
Unfere beften Söünfcpe geleiten ©ie alle trt»

neue gapr, bon bem mir poffen, bap e! beij

Dlenfcpen ben erfepnten grieben bringen merbe •

^erglicp grüpt ©ie alle

gpre gentralpräfibentif'
g. ©lettig.

Deu*Gintritte :

©eïtion Slargau:
Dr. 25a: grau Dl. Sroggi=Dleper, Surgi

©eïtion Sern:
Dr. a: grl. Serta Dlefferli, ©alemfpd^

23ern

„ 31a: grau @. §urni* Sruni, Dlurt be

rn
• •&«

„ 37a: grau @taubenmann=§änni, Dig91^
berg rf

„ 39a: grau Dl. llettfcpi=2ebermann, 3°
brüd

„ a: ©cpm. geanne ©aljmann, grauet
ïliniï SBintertpur

©eïtion ©olotpurn:
Dr. 9a: grau g. ßamber* fpänggi, ^äge"'

borf

„ 17a: grl. Dlartpa ©trub, giegelfel5'
ftictifeß 54 Oltpn

„ 19a: grau Dl'. ©priftemSBäfler, SBe^
gartenftrape 31, Ölten <

grau §. bon SIrj'geltner, Sortta"

©eïtion ©cpaffpaufen:
Dr. 6a : grau g. Dleier, ©cpulftrape 1,

paufen

©eïtion SIppenpII::
Dr. a: gravtg.Damfatter»©ifenput,©cpweb'

brunn

©eïtion ©arganl:
Dr. a: grl. Serta SBalfer, Suarten*ilbleI'

terpen

„ a: grau Dl. Dup, Däfi!=SurgeraU

©eïtion SBallil:
Dr. 58a : Mme. Marie Arlettaz-Gay, Martté1^

„ 59a: Mme. Ida Gaillard, Sion

„ 60a: Mme. St. Mabillard, Martigny
„ 61a: Mme. M. Maistre, Evolène .v
„ 62a : Mme. Th. Marin-Devanthéry, ReC

„ 63a : Mme. A. Marin-Zuber, Chalais

„ 64a: Mme. E. Pauli-Borgeat, Vernay

„ 65a : Mlle. J. Vollus, Orsières
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In verzweifelten Fällen von Muttermundsteife
müssen etwa radiäre Einschnitte in den äußeren
Muttermund gemacht werden. Diese Schnitte,
die etwa 1 bis 114 cm tief sein können, werden
den Muttermund erweitern, je nach ihrer Zahl
und Tiefe. Ein Schnitt von 1 am Tiefe
erweitert den Umfang der Oeffnung um 2 om;
also werden vier solche Schnitte den Umfang
um 8 ein weiter machen. Das macht auf den

Durchmesser nicht ganz 3 ein mehr, wenn
er also 5 om Durchmesser hatte, so wird er
nun 8 cm messen; also fast ganz die nötigen
10 cm, die dann durch die Anspannung bei
der weiteren Geburt oder bei der
Zangenextraktion erreicht werden. In den Fällen, wo
es eilt, wenn dabei das Becken normal ist,
kann auch der Scheidenkaiserschnitt in Frage
kommen. Dabei soll der Halskanal in seiner
vorderen und seiner Hinteren Wand
aufgeschnitten werden bis über den inneren Muttermund.

Dazu ist es nötig, zuerst vorne die
Scheide zu eröffnen und die Blase, die ihr
anliegt, nach oben abzuschieben. Dann schneidet
man die vordere Halskanalwand auf und hinten

macht man dasselbe, nachdem man von
einem Scheidenschnitt im Hinteren Scheidengewölbe

das Bauchfell nach oben abgeschoben
hat. Dann läßt sich der Kopf von außen ins
Becken drängen und mit der Zange erfassen
und extrahieren. Diese Operation ist also
ausschließlich dann erlaubt, wenn kein Hindernis
von Seiten des Beckens vorhanden ist. Sie ist
rein für Weichteilschwierigkeiten zu reservieren
und wird recht selten nötig sein.

Bei zu straffem Damm kommt in erster
Linie die seitliche Incision des Scheideneinganges

in Frage. Diese wird mit der dazu
bestimmten geknöpften Schere dann ausgeführt,
wenn der Damm durch den vorrückenden Kopf
so stark gespannt ist, daß in jedem Augenblick
ein Riß zu erwarten ist. Man vermeidet gerne
so die von selbst auftretenden Risse, weil bei
dem plötzlichen Nachgeben die Zerreißung leicht
bis in den Mastdarm gehen kann und diese
totalen Dammrisse schwieriger zu heilen sind,
als eine glatte, genähte, seitliche Incision. In
jedem Falle werden diese Verletzungen sogleich
sorgfältig vernäht und heilen meist glatt.

Endlich können in seltenen Fällen die großen
Scheidendammschnitte in Frage kommen. Diese
gehen von derselben Stelle aus; aber sie reichen
um den After herum bis hinter diesen und
führen zu einer ganz großen Eröffnung des

Beckenbodens; sie werden in den seltenen Fällen

von hoher Zange benützt und sind der
Klinik vorzubehalten.

Zu dem Artikel in der vorigen Nummer
der „Schweizer Hebamme" ist uns folgender
Protest zugekommen:

Fribourg, den 16. 11. 41.

An die Redaktion

„Die Schweizer Hebamme", Bern.
Sehr geehrter Herr Kollege!

Mit Recht verurteilt der Leitartikel des
offiziellen Organs des Schweiz. Hebammenvereins
vom 15. November 1941 die verbrecherische
Fruchtabtreibung. Auch mit dem Schutze des

außer der Ehe Geborenen ist gewiß jedermann
einverstanden, wenn dabei nicht vergessen wird,
daß die Familie die Basis einer geordneten
Nation ist und als solche immer mehr
anerkannt und geschützt wird. Im Schutz der
unehelichen Geburten hat die Nächstenliebe von
jeher ein dankbares Feld ihrer Tätigkeit
gefunden. Heute noch gibt es in unserm Lande
Anstalten, die unverheirateten Müttern und
ihrem Kinde diskrete Aufnahme und Schutz
gewähren.

Leider bringt obgenannter Leitartikel einen
Satz, den wiederzugeben ich mich sträube, und
der eine Beleidigung der zweiten Person der
hl. Dreifaltigkeit — eine Gotteslästerung ist.
Mit allen Christen, die beten: ich glaube an

Gott, den Vater..., und an Jesus Christus,
unseren Herrn, der empfangen ist vom
hl. Geist — geboren aus Maria, der
Jungfrau, protestiere ich.

Sie sind gewiß mit mir einverstanden, daß
dieser Satz nicht in eine fachmännische Zeitung
gehört.

Indem ich Sie bitte, diesen Protest in Ihrer
geehrten Zeitung veröffentlichen zu wollen,
zeichne ich mit kollegialer Hochachtung:

Or. E. Meyer.
Dazu haben wir folgendes zu bemerken:

Es ist uns selbstverständlich ferne gelegen, an
der Person Jesu oder an einem Dogma Kritik
zu üben oder unehrerbietige Worte zu schreiben.
Wir wollten nur andeuten, daß dieselben Leute,
die heute auf ein unehelich geborenes Kind in
hochmütiger Verachtung herabblicken, trotzdem
dieses ja ganz unschuldig an seiner Entstehung
ist, wohl auch in jenem Falle sich gleich
Verhalten hätten, wäre Jesus nicht, wie in der
Bibel zu lesen steht, für den Sohn des Joseph
von Nazareth gehalten worden.

Eingesandt.
Anmerkung der Redaktion: In der

November-Nummer unseres Fachorgans ist
ein Leitartikel von Herrn Or. von Fellenberg
erschienen, in dem die außereheliche Mutterschaft

mit Argumenten verteidigt wird, die
bei der Leserschaft nicht restlosen Anklang
gesunden haben. Nachstehende Einsendung gibt
die in weitesten Kreisen unserer Mitglieder
bestehende Auffassung wieder.

Der Artikel über die „Schwangerschaft
unverheirateter Mädchen" in der November-
Nummer der „Schweizer Hebamme" hat die
Gemüter vieler denkenden Leserinnen erschüttert

und kann man nur erbitten, daß der Herr
verhindere, daß eine solche Gesinnung weiter
dringt.

Die Frage, die in dem Artikel berührt wird,
ist eigentlich nicht „Ehe oder außer der Ehe",
sondern Einehe oder Vielehe.

Das Zivilstandsamt macht gewiß nicht die
Heiligkeit der Ehe aus; aber ohne das
Zivilstandsamt haben wir eben die Vielehe und
nicht die Einehe. Das Zivilstandsamt ist dazu

da, die Einehe zu schützen, und die Einehe

ist die biblische, göttliche Ordnung.
Wo Vielehe in der Bibel vorkommt, ist es

Zeichen des Verfalls und wird durch Untergang

des betreffenden Volkes gestraft.
Gott bewahre unser Schweizervolk vor

diesem moralischen Zerfall.
Könnte die ledige Mutter sich auch geehrt

wissen als solche, das außereheliche Kind
dagegen wird immer verkürzt sein in der
Entbehrung des Vaters und damit des° normalen
Familienlebens.

Die Gottessohnschaft hat mit Fleisch und
Blut nichts zu tun und kann Seine Zeugung
durch den Hl. Geist nicht zum Deckmantel
fleischlicher Leidenschaft dienen.

à 8àvà Usàlilà
ist snZenetim im Oebrauck,
tiyAieniscv, praktisch u. sparsam
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Zchwey. Hebammenverlili

lentralvontana.
Verehrte Sektionsvorstände!
Verehrte Mitglieder!
Durch den Beschluß der Delegiertenver-

sammlung in St. Gallen geht mit Ende dre>

ses Jahres die Leitung unseres Vereins atz

den neuen Zentralvorstand in Bern über. WN

nehmen gerne die Gelegenheit wahr, uns von

Ihnen zu verabschieden und für das großt

Vertrauen, welches Sie uns und unsern
Bestrebungen entgegengebracht haben, aufrichtig

zu danken.
Wenn uns auch Widerwärtiges nicht

erspart geblieben ist, was bei gutem Willen
anders hätte sein können, so haben wir doq

unserseits die Genugtuung, nach bestem Wll
sen und Gewissen gehandelt und die Jnter-
essen des Vereins gefördert zu haben.

Auch danken wir noch besonders den
beiden Redaktionen der „Schweizer HebaMtzre
und der „Laxe komme" für ihr stets bereite»

Entgegenkommen und ihre unermüdliche
Mitarbeit.

Dem neuen Zentralvorstand wünschen N>N

Kraft und Ausdauer, um den Sektionen tzw
allen Mitgliedern weiter zu dienen im Geists

unserer Gründerinnen und zum Wohle des

ganzen Verbandes.
Unsere besten Wünsche geleiten Sie alle ins

neue Jahr, von dem wir hoffen, daß es den

Menschen den ersehnten Frieden bringen werde <

Herzlich grüßt Sie alle

Ihre Zentralpräsidentin-

I. Glettig.

Neu-Eintritte:
Sektion Aargau:

Nr. 25a: Frau M. Broggi-Meyer, Turgi
Sektion Bern:

Nr. a: Frl. Berta Messerli, Salemspit^
Bern

„ 31a: Frau E. Hurni- Bruni, Murr be

Bern

„ 37a: Frau Staudenmann-Hänni, Riggi^
berg ^

„ 39a: Frau M. Ueltschi-Ledermann,
brück

„ a: Schw. Jeanne Salzmann, Frauen'
klinik Winterthur
Sektion Solothurn:

Nr. 9a: Frau F. Kamber- Hänggi, HägeN'

dorf

„ 17a: Frl. Martha Strub, Ziegelfeld'

„ 19a: Frau M. Christen-Wäfler, W-W'
gartenstraße 31, Ölten ^
Frau H. von Arx-Zeltner, Dornatv

Sektion Schaffhausen:
Nr. 6a: Frau I. Meier, Schulstraße 1,

Hausen

Sektion Appenzell::
Nr. a: Frau F. Ramsauer-Eisenhut, Schweb

brunn

Sektion Sargans:
Nr. a: Frl. Berta Walser, Quarten-Unt^'

„ a: Frau M. Nutz, Räfis-BurgeraU
Sektion Wallis:

Nr. 58a: Nme. iVlario ^.rlettax-Oav, àrtist^
„ 59a: Nme. Icka Caillarck, Lion

„ 60a: Nme. Lt. Nabillarck, Nartisn^
„ 61a: Nms. N. Naistrs, Ovolöns

„ 62a: Nmo. Tb. Narm-Oevantkèrv, ^
„ 63a: Nme. Narm-^ubsr, Lkalais

„ 64a: Nmo. T. Oauli-Oor^oat, Vernal

„ 65a: Mio. 1. Vollus, Orsiöres
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" 31a: grau 9JÎ. Seneß»Sirgifcßer, @aa§=
©runb

" 33a: grau 2lnbenmatten, 3Mßlebacß
" 35a : grau 21. Stnbenmatten, ©aaê»2llma=

gel!
" 36a: grau SeIlmalb=3Ueber, ©oßßenftein
» 37a: grau ©muta Sittel, Setlmatb
» 39a: grau Sorter=8uggen, 3îieb=Srig
» 40a: grau gof. ©erotb, ©imßton=©orf
» 41a: grau 2t. -Seinen, 2tußerberg
" 42a : grau geißinger, 9Jtunb
» 43a: grau 9Jîarie gmßof, Staterë
» 44a : grau gmßof=gmßasti, Sinmgiefcß
» 45a: grau Statt). Socßer, ©rgifcß
" 46a: grau ©. Soretan, Srig
" 47a: grau 2t. ©rijmibgoffen, Sirgifd)
» 48a: grau 34. ©cßmib=3eiter, Setlmatb
" 49a : grl. 9Jtaria ©ummermatter, ©iften
» 50a : grl. gba SBalter, ©eltringen
" 52a : grau guber^ritffer, liartba

©ettion gug:
r- 3a : grau 9Jt. Sranbenberg, 3U9

» 4a: grl. g. ©arnin, 3U9 (@<djtü^jer=
ßü§ti)

2öit ßeißen fie alte ßerstidß mittfornmen

©er gentratborftanb.

Krankenkasse.
Krantgemetbete ÜJtitglieber:

fun SDîerf, lißeinau
yÏQU tlphfpsWiihmpv;yeßte=2Bibmer, Saben
Wau Sarbara Sftaßer, ©cßuts
..me- Carolin Savoy, Fribourg
in1116- Emily Héritier, Yverdon
gtau gtteba ißeter, ©organs
gît- ©life Sftüßer, ©urgi

Scarie bolter, ©ants
Sina ÎBenger, ©ignau

Sme- Mentha, Boudry
gïQu ©Ufa gmingti, Oieufird)
fun Sifcßof, Krabotf
y*Qu ©cßniber»Seuenberger, ©ubingen
yÏQu ÜKanj, SBintertßur
i §ugentobter, gürid)
cv^' ®atlL ©teder, ©arafß
|tau Skjß, ©uttiten (©ototßurn)

$ÏQu 8ütßß»@djraner, Sümptis
guber, ©ourenblin

nr.-s..011 2fteßer=2Bütßricß, gribourg
y au Sertßa ©iener, gifeßentat
sgU öoeßreutener, fperisau
< Qu •öeim, 9îeuenborf
OTQw Yang, ißfaffnau

Stngemetbete SBöcßnerinnen :

h-u 9Jtarie 2Bßß»2öattßer, Selßberg
| Qu gurrer=Sucßer, Sa(m»3)iefjen
E Qw Socßer=Sinber, 2Bi§Iitofen

IIle* Lina Genoud, Châtel St-Denis

©obcsan3cîgcn.
SBtcbcr hat ber S£ob unter unfern SJtitgtiebern

tn3ug gehalten.

Sit SMeienbad) ftarh am 16. Dtobemher im
1%n auter bon 81 Sahren

<Jrau <St>ga£.
26 9?obem6er ftarh in Ülnterftammßelm'5 Sahre alt

frau !8>irff>.
3fm 6. Dejembcr ftarh in SMcr in ihrem

&8- fiehenëjahr

frau £ina ©loot.
5Bir betoahren ben liehen SSerftorhencn ein

menbeg ©ebenten unb entbieten ben gurucïge»
Ebenen unfer herâltcbfteë Seileib.

®ie StrantenEaffc^Sommiffion.

©cßon mieber fteßen mir am gaßreslenbe,
baö moßt eineê ber trübften ift, baë mir je
erlebt tjaben, unb boef) motten mir mit ©auf
jurüd fdjauen unb mit 9Jîut bormârté blid'en.

©en erfranften ÜDtitgliebern mitnfdfen mir
bie Ifeiffcrfepute ©efunbtfeit unb alten 307itgtie=
bern bon .Çterjen biet ©fitd unb ©egen ins
neue gaf>r.

©ie Ärautenfaffe Yommiifion.

Verelnsnacftrlchten.
©ettion 2largau. ©oeben ertialten mir bie

betritbenbe SUtitteilung, baf? unfere liebe, treue
ßottegin, grau Souife ©toor in S irr, nach

febmerer Äranftieit im 2tlter bon 58 gaffrett
geftorben ift. 2ftlfu früf) ift fie iprem ©atten,
ben .Vtinbern unb ©ropinbern entriffen mor=
ben. 3(itd) in unferer ©ettion mirb bie tiebe

©ntfdjtafene eine Lüde tiintertaffen, fehlte fie
bod) feit gal)reit taunt an einer unferer 3U=

fammentünfte. ©ie ruffe fanft.
3um beborftetienben ga£)re§med)fet m ittu

fdjeu mir alten itolteginnen rec^t biet ©lüd,
©efunbpeit unb 3ufr^e^en^e^- 94töge baé neue
gatjr uns ben erfetmten grieben bringen.

giir unfere ©eneratberfammtung im ga=
nuar mödjten mir jeht fc^on bitten, ettoa§

für ben ©tüdfad bereit ^u matten. 2Bir t)ät=
ten gerne mögticffft biete @ad)en, aber einzeln
in ïîeine ipädti berpadt

Otatjeres über unfere ©eneratberfammtung
folgt in ber ganuar=3tummer.

9Kit tottegiaten ©rüfeen

©er Sorftanb.

Unter großer 2tnteilnapme ber Sebötterung
bon 3îa^ unb gern, trug man baê, ma§ an
ber lieben ßottegin grau ©toor bergänglicff
mar, jur testen 3tu^e. ©cpmeren, banfbaren
Çierjenê natjmen grauen unb ÜJtütter 2tbfc^ieb
bon itérer fepr geliebten unb gefc^äpen öeb=
amme. ©ie tjat eS fo redft berftanben, §etferin
in alten 97öten ju fein. 2öem eê bergönnt mar
bie Serftorbene nä^er fennen ju lernen, mupe
fie ob i£)rer uneigennithigen ©üte unb Siebe
tfocf)fd)äf3en.

fffiätjrenb 33 gapren übte fie mit botter
Eingabe ipren Seruf jur beften 3ufiie'5en4tei4
ttfrer ©d)u^befot)Ienen unb ber Sel^örben au§.
3utetjt in ben ©emeinben Sirr, Sirrl^arb,
Sitpfig, .spabëburg, ©c^erj unb Srunegg. ÜBeldf

große Sebeitsarbeit liegt in ben menigen 2Bor=

ten: Sanbßebamme fein in meit entfernten
Sejirfeit, baju grau unb 3Jîutter bon bier
eigenen ^inbern. gür alte mar fie troß atlem,
unb 31t feber 3eü f"r î'e ^a-

©ine unerttärtieße gnfettionsdranflfeit jeßrte
mäßrenb bréi Sfîonaten iffre Gräfte bi§ jum

testen auf. sD7it größter ©ebutb ertrug fie, bie

©cfiaffenêfreubige, biefe Seibensjeit. gmmer
ßoffte fie mieber ftetferin für anbere merben

3U fönnen. gn ©ottes SBitten ergeben, ent=

feßtief fie im 58. Sebenöjaßr

gm öebammenberein betrauern mir eine

tiebensmerte Äottegin, ber bie 2tttersfürforge
feßr am .sperjen tag.

©en 2tngeßörigen entbieten mir itnfer ßerj»
tießftes Seileib unb bie SBorte 511m ©roft :

„2üer fo gemirft bis ißnt bie Straft gebrießt,

ga ben bergißt man nießt!" l. J.

Seïtion Safellattb, 97acß einem Unterbrucß
bon feeßs 9Jtonaten berfamntelten fid) am
4. 9tobember in ber Staffeeßatte Stern in Sie»

ftat bie Hebammen bon ©cßönenbucb bië 3tm»
met su einer orbentlicßen Serfammtung, bie
reeßt saßtreieß befueßt mar. 9tacß 2tbmidtung
ber Sraftanben mürben unter Serfcßiebenem
immer mieberteßrenbe Unanneßmticßfeiten ge=

regelt.

grau 2tderet, bie unfer lieber ©aft mar,
rebete 51t uns über bie Sorteile ber ©uigoj»
ÜJiitcß unb erteilte un§ 94atfcßtäge sloedê 2tn=

menbitng berfetben, für bie mir re^t bantbar
maren. Um 5 Ußr tonnte bie Serfammtung
gefeßfoffen merben. 2tuf Söieberfeßen im ge=
bruar!

gm SBeitern tann icß bem Sericßte noeß

beifügen, baß unfere g^tiQtyiäfibentin grau
©tettig su einer ©ißung auf ben 11. Dîobem»
ber nad) Sieftal eingetaben ßat, smed§ 34ege»

lung ber ©äugtingsfürforge. ©s mürben nebft
bem Sorftanb biefenigen Hebammen eingeta»
ben, benen bie gürforgerin in bie ißraji§ ein»

griff. 2tuf Serantaffung bon grau ©tettig
orientierte unê ©d)to. ^»ofmann über ben jeßi»
gen ©tanb ber ©äugtingsfürforge Safettanb.
2tuê ißren 2Borten tonnten mir entneßmen,
baß ber ^ebammenberein nießt im Sorftanb
bertreten ift. ©er 3entïaIborftanb rießtete ein
bieäbesüglicße§ ©(^reiben an ba§ ©anitätsbe»
ßartement in bem ©ittne, baß ber Hebammen»
berein aueß im Sorftanbe ber ©ängtingSfür»
forge bertreten fein müffe. Sttöge fid) nun enb»

litß bie 2tngetegenßeit für un§ Dber»Safet=
bieterßebammen sum ©uten auêmirten.

2Bi'tnfcße nun alten Sîotleginnen bon 9iaß
unb gern gefegnete Söeißnacßten. iötöcßte boeß

batb griebe merben auf ©rben, aber immer
meiter beßnt fieß ber unfetige Sîrieg aus, mie
biirfen mir bantbar fein, baß mir noeß ber»
feßont geblieben unb noeß Söeißnacßten feiern
bürfen. Stilen Kolleginnen bon 9caß unb gern
meine beften SSünfcße sum neuen gaßre

gür ben Sorftanb: grau ©cßaitb.

Settion SafeFStabt. gm ©esember ßatten
mir teine ©ißung ab. 2Bir ßoffen auf ©rfüt»
lung unferer SBünfcße im gaßre 1942.

gür ben Sorftanb: grau ÜJteßer.
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" 31a: Frau M. Venetz-Birgischer, Saas-
Grund

" 33a: Frau Andenmatten, Mühlebach
» 35a: Fran A. Andenmatten, Saas-Alma-

gell
" 30a: Frau Bellwald-Rieder, GoPPenstein
" 37a: Frau Emma Bittel, Bellwald
" 39a: Frau Borter-Luggen, Ried-Brig
» 40a: Fran Jos. Gerald, Simplan-Dorf
» 41^: Frau A. Heinen, Außerberg
" 42a: Frau Jeitzinger, Mund
" 43a: Frau Marie Jmhof, Naters
" 4à: Frau Jmhof-Jmhasli, Binn-Fiesch
» 45^: Frau Kath. wacher, Ergisch
" 4Ka: Frau C. Loretan, Brig
" 47a: Frau A. Schmid-Jossen, Birgisch
» 48a: Frau R. Schmid-Zeiter, Bellwald
" 49a: Frl. Maria Summermatter, Eisten
" 50a: Frl. Ida Walter, Selkringen
" 52a: Frau Zuber-Truffer, Randa

Sektion Zug:
^ 3a: Frau M. Brandenberg, Zug
" 4a: Frl. F. Garnin, Zug (Schwyzer-

hüsli)
Wir heißen sie alle herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

lLrankenlca55e.

Krankgemeldete Mitglieder:
^au Merk, Rheinau
own 51eble-Igidmer
M

zehle-Widmer, Baden
Barbara Mayer, Schuls
darolin Savo^, llribourZ

lv'ì llmilv Héritier, Vverckon
Mu Frieda Peter, Sargans
M Müller, Turgi
Mu Marie Koller, Gams
M- Lina Wenger, Signau
Me. IVIölitba. öouclrv
Mu Elisa Zwingli, Neukirch
Nau Bischof, Kradolf
Mu Schnider-Leuenberger, Tübingen
ö^au Manz, Winterthur
Mu Hugentobler, Zürich
M Kath. Stecker, Tarasp
^wu Wy^ Dulliken (Solothurn)

Mu Lüthy-Schrauer, Bümpliz
Zuber, Courendlin

Mu Meyer-Wüthrich, Fribourg
Mu Bertha Diener, Fischental
Mu Hochreutener, Herisau
< uu Heim, Neuendorf

Lang, Pfaffnau

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mu Marie Wyß-Walther, Belpberg
Mu Furrer-Bucher, Balm-Messen
Z M Locher-Binder, Wislikofen

llina denouck, dbâtsl Lt-Oenis

Todesanzeigen.
Wieder hat der Tod unter unsern Mitgliedern
'Mg gehalten.

In Dlsienbach starb am 16. November im
1°hcn Alter von «1 Jahren

Krau Gygax.
Am 26 November starb in stlntsrstammhoim

'Mahre alt
Krau Wirth.

Am 6. Dezember starb in Birr in ihrem
Lebensjahr

Krau Lina Gloor.
Wir bewahren den lieben Verstorbenen ein

hrendes Gedenken und entbieten den Zurückgegebenen

unser herzlichstes Beileid.

Die Krankenkasse-Kommission.

Schon Wieder stehen wir am Jahresende,
das wohl eines der trübsten ist, das wir je
erlebt haben, und doch wollen wir mit Dank
zurück schauen und mit Mut vorwärts blicken.

Den erkrankten Mitgliedern wünschen wir
die heißersehnte Gesundheit und allen Mitgliedern

von Herzen viel Glück und Segen ins
neue Jahr.

Die Krankenkasse-Kommission.

vei-einsnaamchlen.
Sektion Aargau. Soeben erhalten wir die

betrübende Mitteilung, daß unsere liebe, treue
Kollegin, Frau Louise Gloor in Birr, nach

schwerer Krankheit im Alter von 58 Jahren
gestorben ist. Allzu früh ist sie ihrem Gatten,
den Kindern und Großkindern entrissen worden.

Auch in unserer Sektion wird die liebe

Entschlafene eine Lücke hinterlassen, fehlte sie

doch seit Jahren kaum an einer unserer
Zusammenkünfte. Sie ruhe sanft.

Zum bevorstehenden Jahreswechsel wünschen

wir allen Kolleginnen recht viel Glück,
Gesundheit und Zufriedenheit. Möge das neue
Jahr uns den ersehnten Frieden bringen.

Für unsere Generalversammlung im
Januar möchten wir jeüt schon bitten, etwas
für den Glücksack bereit zu machen. Wir hätten

gerne möglichst viele Sachen, aber einzeln
in kleine Päckli verpackt

Näheres über unsere Generalversammlung
folgt in der Januar-Nummer.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
von Nah und Fern, trug man das, was an
der lieben Kollegin Frau Gloor vergänglich
war, zur letzten Ruhe. Schweren, dankbaren
Herzens nahmen Frauen und Mütter Abschied
von ihrer sehr geliebten und geschätzten
Hebamme. Sie hat es so recht verstanden, Helferin
in allen Nöten zu sein. Wem es vergönnt war
die Verstorbene näher kennen zu lernen, mußte
sie ob ihrer uneigennützigen Güte und Liebe
hochschätzen.

Während 33 Jahren übte sie mit voller
Hingabe ihren Berns zur besten Zufriedenheit
ihrer Schutzbefohlenen und der Behörden aus.
Zuletzt in den Gemeinden Birr, Birrhard,
Lupfig, Habsburg, Scherz und Brunegg. Welch
große Lebensarbeit liegt in den wenigen Worten:

Landhebamme sein in weit entfernten
Bezirken, dazu Frau und Mutter von vier
eigenen Kindern. Für alle war sie trotz allem,
und zu jeder Zeit für sie da.

Eine unerklärliche Infektionskrankheit zehrte
während drei Monaten ihre Kräfte bis zum

letzten auf. Mit größter Geduld ertrug sie, die

Schaffensfreudige, diese Leidenszeit. Immer
hoffte sie wieder Helferin für andere werden

zu können. In Gottes Willen ergeben,
entschlief sie im 58. Lebensjahr

Im Hebammenverein betrauern wir eine

liebenswerte Kollegin, der die Altersfürsorge
sehr am Herzen lag.

Den Angehörigen entbieten wir unser
herzlichstes Beileid und die Worte zum Trost:
„Wer so gewirkt bis ihm die Kraft gebricht,
Ja den vergißt man nicht!" d. ch

Sektion Baselland. Nach einem Unterbruch
von sechs Monaten versammelten sich am
4. "November in der Kaffeehalle Kern in Liestal

die Hebammen von Schönenbucb bis Ammei

zu einer ordentlichen Versammlung, die
recht zahlreich besucht war. Nach Abwicklung
der Traktanden wurden unter Verschiedenem
immer wiederkehrende Unannehmlichkeiten
geregelt.

Frau Ackeret, die unser lieber Gast war,
redete zu uns über die Vorteile der Guigoz-
Milch und erteilte uns Ratschläge zwecks
Anwendung derselben, für die wir recht dankbar
waren. Um 5 Uhr konnte die Versammlung
geschlossen werden. Auf Wiedersehen im
Februar

Im Weitern kann ich dem Berichte noch
beifügen, daß unsere Zentralpräsidentin Frau
Glettig zu einer Sitzung auf den 11. November

nach Liestal eingeladen hat, zwecks Regelung

der Säuglingsfürsorge. Es wurden nebst
dem Vorstand diejenigen Hebammen eingeladen,

denen die Fürsorgerin in die Praxis ein-
griff. Auf Veranlassung von Frau Glettig
orientierte uns Schw. Hofmann über den jetzigen

Stand der Säuglingsfürsorge Baselland.
Aus ihren Worten konnten wir entnehmen,
daß der Hebammenverein nicht im Vorstand
vertreten ist. Der Zentralvorstand richtete ein
diesbezügliches Schreiben an das Sanitätsdepartement

in dem Sinne, daß der Hebammenverein

auch im Vorstande der Säuglingsfür-
sorge vertreten sein müsse. Möge sich nun endlich

die Angelegenheit für uns
Ober-Baselbieterhebammen zum Guten auswirken.

Wünsche nun allen Kolleginnen von Nah
und Fern gesegnete Weihnachten. Möchte doch
bald Friede werden auf Erden, aber immer
weiter dehnt sich der unselige Krieg aus, wie
dürfen wir dankbar sein, daß wir noch
verschont geblieben und noch Weihnachten feiern
dürfen. Allen Kolleginnen von Nah und Fern
meine besten Wünsche zum neuen Jahre!

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Im Dezember halten
wir keine Sitzung ab. Wir hoffen auf Erfüllung

unserer Wünsche im Jahre 1942.

Für den Vorstand: Frau Meyer.

KS2ZZK ZMZ
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©cation 58cm. Siliert unfern Kolleginnen
münfcpen loir gefegnete 2Beipnacpten unb zum
JapreSmecpfel ^erjltrfje ©lüd» unb ©egenS»
iroitnfcEje.

28ir bitten bie Jubilarinnen fid) zu melben
bei gran Rucper, ißräfibentin. Sie RereinS»

fipung bom 10. Sezember im grauenfpital
toar orbentlicp befucpt. Ser Vortrag über Ri»
tamine bon £>errn Dr. ©cpmib, Kinberar^t,
tnar fepr beleprenb unb toir banfen ipm für
feine 21uSfüprungen beftenS. RäpereS inirb in
ber Januar»Rummer befannt gegeben.

9Rit freunblicpem ©rufe

gür ben Rorftanb: Jba Juder.
©eftion Rieß Unfere Robemberberfammlung

mar befriebigenb befugt. §err Dr. ReupauS
referierte über Rlutungen bor, mäprenb unb
nad) ber ©eburt. Ser ©precpenbe berftanb eS,
über bas nidpt mcpr neue, aber auf feine Slrt

p fcpilbernbe Sperna unS p feffeln. 2Bir oer»
banfen an biefer ©teile bem geehrten Refe»
renten feine 2luSfüprungen nochmals beftenS.

©S mürbe befcploffen unfere -öauptberfamm»
lung im Januar abprallen. SaS genaue Sa»
tum mirb nod) befannt gegeben. Sa bringenbe
Sraftanben borliegen, mirb übon fept um jal)I=
reicpeS ©rfcpeinen gebeten.

Entbieten allen Kolleginnen bon Rap unb
gern qefegnete 2Beipnad)ten unb ein qlüdlicpeS,
erfolgreiches 1942.

gür ben Rorftanb: 21 Im. ÏRûIler.
Settion greiburg. 21m 11. Robember fanb

unfere £>erbftberfammlung mie gemolpt im
Café de la Paix ftatt. ©S nahmen zaplteicpe
Kolleginnen teil, ba uns ein lehrreicher unb
fepr intereffanter Rortrag angefagt mar. Sas
gefcpäftlicpe ber ©eftionSfragen mürbe juerft
erlebigt.

Ilm 3 Upr begann £>err Softor Sßerrier
mit bem berfprocpenen Rortrag über bie Kin»
berläpmung. 2111e anioefenben •'pebammen fan»
ben bas gröfete Jntereffe an biefem peute fo
aftueßen Sperna. >f?errn Dr. ißerrier banfen
mir an biefer Steiße nochmals perzlicpft für
feine Rlüpe, fo mie auch îserru Dr. be Ru=

man, ber unS mit feiner Stnmefenheit beehrte.
28ir benüpen bie ©elegenpeit, aßen Koße»

ginnen eine recht frohe 2Beipnacpt p mün»
fcpen. Sludh pr JapreSmenbe biel ©lüd unb
©egen. ÇRit foßegialen ©rüfeen

bie ©efretärin: J. gafel.
©eftton ©raubünben. llnfere Rerfammlung

bom 6. Sezember im gontana mar fehr gut
befucht. •'perr Dr. ©cparplaz hielt uns einen
Vortrag über 28epenfcpmäd)e, ber mit grofeem
Jntereffe angehört mürbe. Nachher orientierte
uns §err Softor über bie ©emeinbemartgelb»
erhöhung. 28ir aße banfen ihm für feine 9Rüpe
unb fein 2öopImoßen, bie er unS Hebammen
entgegenbringt. ^erzlicpen Sanf aßen, bie unS
biefen Sag mit ÜJiufif unb Sarbietungen ber»

fcpönt haben. 21ucp bie ißädli für ben ©lüd»
facf, beffen fcpöner Ertrag unferen alten unb
franfen Kolleginnen p gute fommt, merben
perzlicp berbanft. fperr Kälin, Vertreter ber

girma Reftié, beehrte unS mit feinem 23e»

fuch unb orientierte über bie Reftleprobufte.
3Rit einem 2Bort, mir burften einen fcpönen
Sag berieben in unferm gontanapeim unb
merben banfbar aß beS ©uten gebenfen.

Unfere näcpfte Rerfammlung finbet ©amS»

tag, ben 10. Januar, in Juoz ftatt, mie ge=

mopnt im ôotel 2ßeifeeS Kreuz, nachmittags
1 Uhr, menn immer möglich mit ärztlichem
Rortrag. Sa auch im ©ngabin bie 26artgelb=
frage erfteS Sraftanbum ift, ermarten mir
recht biele Koßeginnen.

Jum beborftepenben JahreSmechfel entbie»
ten mir Rünbner Hebammen aßen ein gefeg»
neteS neues Jahr, möge ber liebe ©ott unS
helfen, maS auch fommen mag, tapfer zu fein
unb unfern grauen in jeber -ôinficfjt eine
treue ©tüpe ju fein.

2ßir fprecpen grau Slderet, unferer Kran»
fenfaffe»ißräfibentin, ben herzlichften Sanf aus,
möge es ihr bergönnt fein, noch recht lange
unfere Rerfammlungen zu befucpen. Ebenfalls
herzlichen Sanf grau ©lettig, bie unfer Rer»
einSfd)iffIein immer mieber, menn bie 2Beßen
and) hoch gingen, ins ruhige gahrluaffer
brachte. 2Bir poffen unb münfchen, bafe fie
unb ihre ©etreueu alle, noch rec£)t lange für
uns Hebammen mirfen fönnen.

Juin @d)lufe auf 28ieberfepen int ©ngabin
unb aßen ©lüd unb ©egen im fomntenben
gapr. grau Ranbli.

©eftion Suzem. herzliche ©inlabung an aße

unfere ©eftionSmitglieber zur geier beS 50jäp=
rigen öebammenjubiläumS bon grau Srojler»
sJläber in ©urfee am SienStag, ben 30. Se»
Zember, mittags 12 Uhr im -ftotel ©oncorbia,
éttzern. 2Iuf befonbern 26unfrf) ber Jubilatin
mirb baS feltene geftdjen nur in foßegialem
Kreife ttnb einfachem Raprnen gefeiert. ©S

mirb unS freuen, menn recht biele Kollegin»
neu burch ihr ©rfcheinen ber Jubilarin bie
berbiente Elfte ermeifen. SaS Sßittageffen mirb
für aße ©eftionSmitglieber auS ber 23ereinS»

faffe beglichen. Sie Seilnehmerinnen finb ge»

beten, fid) bis fpäteftenS 29. Sezember bei

grau 2Bibmer, $ßräfibentin, Sei. 2 35 76, an»
Zumelben.

ißcit foßegialem ©rufe zeichnet

im ißamen beS 25orftanbeS
J. 23ud)eli, 2Iftuarin.

©eftion St. ©aßen. 21n ber SSerfammlung
bom 23. Oftober, bie gut befucht mar, hielt
itnS £>err Dr. SSetter, ©hefarzt ber Dhrenfli»
nif beS KantonSfpitalS, einen fehr intereffan»
ten unb lehrreichen Vortrag, ben mir bem
gefd)äpten Referenten auch an biefer ©teße
aufs èefte berbanfen.

21m 13. Robember fanben fid) 57 gebaut»
men im Reftaurant ©pitalfeßer ein. ©S ma»

ren iferer 22 bom 28ieberholungSfurS, 6 ©äfte
auS bem 2Ippenzeßerlanb, bem Slprgau unb
bem Rheintal unb 29 RHtglieber unferer @ef=

tion. ©ine fo grofee 23efu<herzahl fonnten mir
noch uie aufmeifen. §err Dr. Jung, unfer
ehemaliger Selfrer, mar fichtlich erfreut über
ben boß befepten ©aal. Einige putten ge»

münfcpt, etmaS über ©efcf)led)tsftanfheiten zu
hören. Ser Rebner fanb biefeS Spema ni^t
lopnenb, ba ©pppiliS unb ©onorrpoe als auS»

fterbenbe Kranfpeiten betrachtet merben fön»

nen. ©r ftreifte beSpalb biefeS ©ebiet nur furz
unb pielt unS bann einen fcpönen, pöcpft in»

tereffanten unb leicpt berftänblicpen Rortrag
über Ritamine unb Hormone. 28ir banfen
bem bereprten Referenten fepr für fein ©nt»
gegenfommen unb feine 2IuSfüprungen. 21ße

patten fiep gefreut, foerrn Dr. Jung mieber
ZU fepen unb zu pören.

2ßeitere Sraftanben patten mir -feine zu er»

lebigen. £>eute moßten mir unS beS Reifam»
menfeinS freuen. 21n ©efpräcpSftoff feplte eS

maprlicp niept. 2ßie biele Relannte trafen fich
pier mieber @S maren Hebammen auS mep»
reren Kantonen, fogar eine bom 2BaßiS ba.

2BaS unS auffiel, mar, bafe bie Soggenbur»
gerinnen fo menig bertreten maren. 28ir mif»
fen, bafe für fie eine gaprt naep ber ©tabt
mit biel jeit unb Koften berbunben ift. 2Bir
maepen folgenben Rorfd)lag. ©obalb einige
meitere 21nmelbungen zum Rerein unb zu un»
ferer ©eftion auS biefem entlegeneren Rezirf
erfolgen, mirb ber Rorftanb bereit fein, hm
unb mieber nad) bem Soggenburg zu fahren,
um bort eine Rerfammlung abzuhalten. Sie
meifen grauen bom ©afterlanbe hätten fomit
aud) eper bie Rîôglicpfeit, mit anbern ©t. ©al»
lerinnen in Kontaft zu fommen. 21ucp fie la»
ben mir herzlich ein, bem Rerein beizutreten.

21ße in biefem Japr neu eingetretenen 3ftit=
glieber peifeen mir mißfornrnen. 2ßir freuen
unS am 28acpfen ber ©eftion.

I 2Iuf Sßeipnacpten unb zum JapreSmecpfel

fenben mir aßen Koßeginnen, nap unb feïn'

bie aßerbeften 2Bünfd)e. SaS Sicpt fepeint tr°«

aller ginfterniS.
Jn ber zweiten §älfte Januar treffen P1

unS au ber -dcauptberfammlung mieber. ®a

genaue Saturn mirb fpäter befannt gegeben-

9Rit freunblidfen ©rüfeen

•î)ebmtg Sanner-

©eftion Sargans=2Öerbenberg. 14 Rîitgll^
ber unferer ©eftion berfantmelten fiep a?J:

25. Robember 1941 im Rapnl)of»Ruffet w

©arganS. ©in paar Koßeginnen maren
ber burcp Kranfpeit am ©rfepeinen oerp1^
bert. 28tr münfchen ipnen aßen, reept gnt

Refferung.
Sitrcp unfere gefepäpte dßräfiberitin mitu>

bie Rerfammlung um 2 llpr eröffnet unb aß

2Inmefenben perzlicp mißfornrnen gepeifeen, ^befonbere ©cpm. 21nna Rißiger, .Çcebamme be

©ebärabteilung beS fant. KranfenpaufeS
lenftabt. ©ie ift unferer ©eftion als RtitgltC

beigetreten unb freuen mir unS aße barübet-

Sie RereinSgefcpäfte napmen ipren gemopnlen

Rerlauf. Sie näd)fte Rerfammlung mirb nac?

RucpS beftimmt unb mirb zugleich befd)laffe^
ben ©lüdfad mieber burchzufüpren. Jcbe
legin ift gebeten, minbeftenS ein 5jßäc£li oer'

Zitfteuern.
Unfere Hebammen bom 2Bieberpolung§lltt®

berichteten itnS allerlei ReueS auS ipren
lebten Sagen in @t. ©aßen. Um 3/4 Upr
fepien grau 2Ideret zum furzen ®efucp b?

nnS. ©ie ift immer reept mißfornrnen. p1
erpielten mieber bie gemopnten Rrofcpüre,t
unb ©utfepeine ber girma ©uigoz. Refteß

Sanf bafür.
Sie 2Iftuarin: grau S. RuefcP-

©eftion ©ofotpurn. Unfere lepte Rerfanm1'
lung in OIten»£ammer mar nidpt fo
befucpt. 211S •öaupttraftanbum fam zLlï
fpreepung bie Sopnfrage. @S gab eine zleIIt"
rege SiSfuffion mit berfepiebenen 21nfi<h^
Rom Separtement paben mir ein ©epreib^
erpalten, baSfelbe mirb naepftepenb noepm01

befannt gegeben, bamit eS aße lefen fönue"
unb über biefe 21ngelegenpeit bis auf meue!

res orientiert finb. 2Bir moßen poffen,
eS ben Hebammen boep balb einmal auep Deï'

Mehr Kalk!

Jmmer mieber pebt bie neuzeitliche gorfcpltIt®

perbor, mie mieptig ber Kalf für ben 2lufba^
unb bie ©efunbpeit beS menfcplicpen Körpe^
ift, unb ganz befonberS für Kinber, bie mawj

fen unb' fiep entmideln müffen. Kalfmangrl U

fcpulb baran, bafe eS fo biele raepitifepe @aU0'

linge gibt. Kalfmangel ift aber auep bie

faepe, bafe ©epmangerfepaft unb ©eburt Pel

Zaplreicpen Riüttern zu Rerfrümmungen
©felettS, Knocpenermeicpung, Japnfcpäben un

Japnausfaß füpren, bafe eine boße ©tißfaP^'
feit immer feltener mirb.

SeSpalb empfehlen peute biele 21ergte t°eï'

benben unb ftißenben ÜRüttern als zufâpH^eîî

Kalffpenber Riomalz mit Kaff ejtra. ®e.

biefeS Kalfpräparat fo leicpt berbaulicp iff 1111

Zubern eine milb lajierenbe 28irfung '

fönnen eS aße 9Rütter opne Rebenfen nepR^j
©ogar ber ©äugling erträgt Riomalz 111

Kalf; am beften gibt man eS ipm mit ^
©epoppen, täglicp einen Kaffelöffel boß- ^
Rîutter bagegen nimmt jeben Sag 3 ©fel^ü

;
boß. Riomalz mit Kalf ejtra ift in aßen ^
tpefen erpältlicp, bie Sriginalbofe zu gr.

'
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Sehtion Bern. Allen unsern Kolleginnen
wünschen wir gesegnete Weihnachten und zum
Jahreswechsel herzliche Glück- und

Segenswünsche.

Wir bitten die Jubilarinnen sich zu melden
bei Frau Bucher, Präsidentin. Die Vereinssitzung

vom 10. Dezember im Frauenspital
war ordentlich besucht. Der Vortrag über
Vitamine von Herrn Dr. Schmid, Kinderarzt,
war sehr belehrend und wir danken ihm sür
seine Ausführungen bestens. Näheres wird in
der Januar-Nummer bekannt gegeben.

Mit freundlichem Gruß
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Viel. Unsere Novemberversammlung
war befriedigend besucht. Herr Dr. Neuhaus
referierte über Blutungen vor, während und
nach der Geburt. Der Sprechende verstand es,
über das nicht mehr neue, aber ans seine Art
zu schildernde Thema uns zu fesseln. Wir
verdanken an dieser Stelle dem geehrten
Referenten seine Ausführungen nochmals bestens.

Es wurde beschlossen unsere Hauptversammlung
im Januar abzuhalten. Das genaue

Datum wird noch bekannt gegeben. Da dringende
Traktanden vorliegen, wird übon jetzt um
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Entbieten allen Kolleginnen von Nah und
Fern gesegnete Weihnachten und ein glückliches,
erfolgreiches 1942.

Für den Vorstand: Alw. Müller.
Sektion Freiburg. Am 11. November fand

unsere Herbstversammlung wie gewohnt im
Eakè cke la Oà statt. Es nahmen zahlreiche
Kolleginnen teil, da uns ein lehrreicher und
sehr interessanter Vortrag angesagt war. Das
geschäftliche der Sektionsfragen wurde zuerst
erledigt.

Um 3 Uhr begann Herr Doktor Perrier
mit dem versprochenen Vortrag über die
Kinderlähmung. Alle anwesenden Hebammen fanden

das größte Interesse an diesem heute so

aktuellen Thema. Herrn Or. Perrier danken
wir an dieser Stelle nochmals herzlichst für
seine Mühe, so wie auch Herrn Or. de Bu-
man, der uns mit seiner Anwesenheit beehrte.

Wir benützen die Gelegenheit, allen
Kolleginnen eine recht frohe Weihnacht zu wün-
fchen. Auch zur Jahreswende viel Glück und
Segen. Mit kollegialen Grüßen

die Sekretärin: I. Fasel.
Sektion Graubünden. Unsere Versammlung

vom 6. Dezember im Fontana war sehr gut
besucht. Herr Or. Scharplaz hielt uns einen
Vortrag über Wehenschwäche, der mit großem
Interesse angehört wurde. Nachher orientierte
uns Herr Doktor über die Gemeindewartgelderhöhung.

Wir alle danken ihm für seine Mühe
und sein Wohlwollen, die er uns Hebammen
entgegenbringt. Herzlichen Dank allen, die uns
diesen Tag mit Musik und Darbietungen
verschönt haben. Auch die Päckli für den Glücksack,

dessen schöner Ertrag unseren alten und
kranken Kolleginnen zu gute kommt, werden
herzlich verdankt. Herr Kälin, Vertreter der

Firma Nestlé, beehrte uns mit seinem
Besuch und orientierte über die Nestlèprodukte.
Mit einem Wort, wir durften einen schönen

Tag verleben in unserm Fontanaheim und
werden dankbar all des Guten gedenken.

Unsere nächste Versammlung findet Samstag,

den 10. Januar, in Zuoz statt, wie
gewohnt im Hotel Weißes Kreuz, nachmittags
1 Uhr, wenn immer möglich mit ärztlichem
Vortrag. Da auch im Engadin die Wartgeldfrage

erstes Traktandum ist, erwarten wir
recht viele Kolleginnen.

Zum bevorstehenden Jahreswechsel entbieten

wir Bündner Hebammen allen ein gesegnetes

neues Jahr, möge der liebe Gott uns
helfen, was auch kommen mag, tapfer zu sein
und unsern Frauen in jeder Hinsicht eine
treue Stütze zu sein.

Wir sprechen Frau Ackeret, unserer
Krankenkasse-Präsidentin, den herzlichsten Dank aus,
möge es ihr vergönnt sein, noch recht lange
unsere Versammlungen zu besuchen. Ebenfalls
herzlichen Dank Frau Glettig, die unser
Vereinsschifflein immer wieder, wenn die Wellen
auch hoch gingen, ins ruhige Fahrwasser
brachte. Wir hoffen und wünschen, daß sie

und ihre Getreuen alle, noch recht lange sür
uns Hebammen wirken können.

Zum Schluß auf Wiedersehen im Engadin
und allen Glück und Segen im kommenden
Jahr. Frau Bandli.

Sektion Luzern. Herzliche Einladung an alle
unsere Sektionsmitglieder zur Feier des 50jäh-
rigen Hebammenjubiläums von Frau Troxler-
Räber in Sursee am Dienstag, den 30.
Dezember, mittags 12 llhr im Hotel Concordia,
Luzern. Ans besondern Wunsch der Jubilarin
wird das seltene Festchen nur in kollegialem
Kreise und einfachem Rahmen gefeiert. Es
wird uns freuen, wenn recht viele Kolleginnen

durch ihr Erscheinen der Jubilarin die
verdiente Ehre erweisen. Das Mittagessen wird
für alle Sektionsmitglieder aus der Vereinskasse

beglichen. Die Teilnehmerinnen sind
gebeten, sich bis spätestens 29. Dezember bei

Frau Widmer, Präsidentin, Tel. 2 35 76,
anzumelden.

Mit kollegialem Gruß zeichnet

im Namen des Vorstandes

I. Bucheli, Aktuarin.

Sektion St. Gallen. An der Versammlung
vom 23. Oktober, die gut besucht war, hielt
uns Herr Or. Vetter, Chefarzt der Ohrenklinik

des Kantonsspitals, einen sehr interessanten
und lehrreichen Vortrag, den wir dem

geschätzten Referenten auch an dieser Stelle
aufs Beste verdanken.

Am 13. November fanden sich 57 Hebammen

im Restaurant Spitalkeller ein. Es waren

ihrer 22 vom Wiederholungsknrs, 6 Gäste
aus dem Appenzellerland, dem Thurgau und
dem Rheintal und 29 Mitglieder unserer
Sektion. Eine so große Besucherzahl konnten wir
noch nie aufweisen. Herr Or. Jung, unser
ehemaliger Lehrer, war sichtlich erfreut über
den voll besetzten Saal. Einige hatten
gewünscht, etwas über Geschlechtskrankheiten zu
hören. Der Redner fand dieses Thema nicht
lohnend, da Syphilis und Gonorrhoe als
aussterbende Krankheiten betrachtet werden
können. Er streifte deshalb dieses Gebiet nur kurz
und hielt uns dann einen schönen, höchst
interessanten und leicht verständlichen Vortrag
über Vitamine und Hormone. Wir danken
dem verehrten Referenten sehr für sein
Entgegenkommen und seine Ausführungen. Alle
hatten sich gefreut, Herrn Or. Jung wieder
zu sehen und zu hören.

Weitere Traktanden hatten wir-keine zu
erledigen. Heute wollten wir uns des
Beisammenseins freuen. An Gesprächsstoff fehlte es

wahrlich nicht. Wie viele Bekannte trafen sich

hier wieder! Es waren Hebammen aus
mehreren Kantonen, sogar eine vom Wallis da.

Was uns auffiel, war, daß die Toggenbur-
gerinnen so wenig vertreten waren. Wir wissen,

daß für sie eine Fahrt nach der Stadt
mit viel Zeit und Kosten verbunden ist. Wir
machen folgenden Vorschlag. Sobald einige
weitere Anmeldungen zum Verein und zu
unserer Sektion aus diesem entlegeneren Bezirk
erfolgen, wird der Vorstand bereit sein, hin
und wieder nach dem Toggenburg zu fahren,
um dort eine Versammlung abzuhalten. Die
weisen Frauen vom Gasterlande hätten somit
auch eher die Möglichkeit, mit andern St.
Gallerinnen in Kontakt zu kommen. Auch sie
laden wir herzlich ein, dem Verein beizutreten.

Alle in diesem Jahr neu eingetretenen
Mitglieder heißen wir willkommen. Wir freuen
uns am Wachsen der Sektion.

I Auf Weihnachten und zum Jahreswechsel

senden wir allen Kolleginnen, nah und stell/

die allerbesten Wünsche. Das Licht scheint trotz

aller Finsternis.
In der zweiten Hälfte Januar treffen wl

uns au der Hauptversammlung wieder. Da

genane Datnm wird später bekannt gegeben-

Mit freundlichen Grüßen
Hedwig Tann er-

Sektion Sargans-Werdenbcrg. 14 Mitgli^
der unserer Sektion versammelten sich ^
25. November 1941 im Bahnhof-Bufstt
Sargans. Ein paar Kolleginnen waren stn

der durch Krankheit am Erscheinen verhlR
dert. Wir wünschen ihnen allen recht gu>

Besserung.
Durch unsere geschätzte Präsidentin würd

die Versammlung um 2 llhr eröffnet und all

Anwesenden herzlich willkommen geheißen, in^
besondere Schw. Anna Villiger, Hebamme de

Gebärabteilung des kant. Krankenhauses Wch'

lenstadt. Sie ist unserer Sektion als Mitglied
beigetreten und freuen wir uns alle darüber-

Die Vereinsgeschäfte nahmen ihren gewohntes
Verlauf. Die nächste Versammlung wird nach

Buchs bestimmt und wird zugleich beschlossen

den Glücksack wieder durchzuführen. Jede Kvsi

legin ist gebeten, mindestens ein Päckli ben

zusteuern.
Unsere Hebammen vom Wiederholungskurs

berichteten uns allerlei Neues aus ihren ven

lebten Tagen in St. Gallen. Um 3-4 Uhr ^
schien Frau Ackeret zum kurzen Besuch bs

uns. Sie ist immer recht willkommen. Wr

erhielten wieder die gewohnten Broschüre^
und Gutscheine der Firma Guigoz. Bestell

Dank dafür.
Die Aktuarin: Frau L. Ruesch'

Sektion Solothurn. Unsere letzte VersanuR
lung in Olten-Hammer war nicht so star

besucht. Als Haupttraktandum kam zur
sprechung die Lohnfrage. Es gab eine ziemlich

rege Diskussion mit verschiedenen Ansichtrll'
Vom Departement haben wir ein Schreibell

erhalten, dasselbe wird nachstehend nochMM
bekannt gegeben, damit es alle lesen können

und über diese Angelegenheit bis auf wem"

res orientiert sind. Wir wollen hoffen, da?

es den Hebammen doch bald einmal auch

>là Xâ!
Immer wieder hebt die neuzeitliche Forscht
hervor, wie wichtig der Kalk für den Aufball

und die Gesundheit des menschlichen Körper

ist, und ganz besonders für Kinder, die wach'

sen und sich entwickeln müssen. Kalkmangel st

schuld daran, daß es so viele rachitische Sâê
linge gibt. Kalkmangel ist aber auch die ll^
sache, daß Schwangerschaft und Geburt b^

zahlreichen Müttern zu Verkrümmungen
be

Skeletts, Knochenerweichung, Zahnschäden stll

Zahnausfall führen, daß eine volle Stillsaßt
keit immer seltener wird.

Deshalb empfehlen heute viele Aerzte
denden und stillenden Müttern als zusätzlich^

Kalkspender Biomalz mit Kalk extra.
dieses Kalkpräparat so leicht verdaulich ist ull

zudem eine mild laxierende Wirkung b"'
können es alle Mütter ohne Bedenken nehM^
Sogar der Säugling erträgt Biomalz ^
Kalk; am besten gibt man es ihm mit de

Schoppen, täglich einen Kaffelöffel voll. ^
Mutter dagegen nimmt jeden Tag 3 Eßlbst

voll. Biomalz mit Kalk extra ist in allen
theken erhältlich, die Originaldose zu Fr.

'
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Sonnt fejn njtrb, eine beffere 23efotbung ju
kommen, iliatiirticp farm fo ettoaë nic^t bon

,auf morgen gcfcf)el;en. Stebft ben ge=
Anließen Pflegearbeiten barf für jebe rnei-

iïe Sfrbeit eine föebamnte it) re angemeffene
mföäbtgiing berlangen.
^ntoefenb mar auep grau 2tderet, präfi»

entin ber Kranfenfaffe. ©ie ermahnte mie=
baf^ es für bie fpebantmen obligator

ÎW fei, bem ©cßmeijerifcßen öebantntenber»
Qnsugepören. ©omit paben and) nur biefe

Sfûmmen ein ïRecpt auf llnterftüßung. ®aê
Qtjj fid) avtd) in ben Statuten nacptefen.

• ünfere näcßfte SSerfammlung finbet mieber
©ototpurn ftatt. ©ë tourbe befdjtoffen, en

en ©titdÊfadE 51t beranftalten. ©ie Kollegin»
Jrn möchten bitte recptseitig ipr ©efcpenftein
°9oben an bie präfiberttin grau ©tabelmann,

,?er an ein anbereê 23orftanbëmitgtieb. ÎBir
men, ©efcpenftein 3U rnacpen, bie auep an-

°ten toerben bürfen, niept baß firf) bie 23e=

ifeî|enbe muß ärgern über baë ©efaufte. ©s" leiber fcpon borgefontnten.
©ie 2tîtuarin.

m Kreiëfcpreiben an bie
enteinberäte b. ©inïoopnergemeinben

beë Kantonê ©ototpurn.
©eßr geeprte Herren 2Immänner!
@eßr geehrte |>erren ©emeinberäte

®er KantonatOerbanb fototpurni=
jfßet Hebammen pat unfer ©epar tentent
Mot Jage auf bie 91011 a g e aufmerffam ge=

in ber fid) einjelne |>ebammen, inê*
elonbere bie einselfteßenben, gegenmärtig be=

!j oen. ©r pat un§ erfucßt, mir motten in
pent Stwtbfcßreiben an baë ©otibaritâtê»

lier
^eï folol^nïnifc^en ©emeinben appétit

^ommen permit biefem ©rfucßen gerne
Qfß- ©abei möcpten mir borerft barauf ßin=

m!!' ^af3 ^ie öfonontifcße Sage ber £>eb-
otftten in ben leßten gaßren tatfäcßlicß be-

çnîfionb berfcptecptert pat. ©ieê ift neben bem
(j.^bang ber ©eburten ju einem toefentlicpen

barauf jurüdjufüpren, baß bie 2Böcßne=

oh fn füinbig bermeprtem SRaße ©pitäler
çveï Äfinifert sur ©ntbinbung auffucpen. ©iefe
bofe Berbinbung mit bem llmftanb,

B eê ben fpebamnten nicp)t immer möglicp
J ' eine entfprecßenbe ©rfaßarbeit 31t finben,

ïurfacpen naturgemäß eine füplbare ©cßmä=

,/ n9 beë ©infontmenê ber einseinen §ebam=
11?: ®urcß bie burcp ben Krieg bebingte er=

firB Besteuerung ber Sebenêpattung rnadft
3, ber ©infommenêauêfalt ber Hebammen

in bermeprtem Umfang benterfbar.
5|6tfn man bebenït, baß eë Hebammen gibt,
lei+tltt gaßte bloß einige toenige ©eburten ju
m.tett>ben, fo ift eê begreiflich, baß eê biefen '

ttirL ^ïem baë niebrigfte ©jiftensminimum I

UuK erïeicpenben ©infontnten auê SBartgelb
Jr, ®eburtêpilfegebûpren auê eigener Kraft
t fvt mepr mogficp ift, fid) orbentficp burd)3U=
ô«9en. iöerüdficptigt man anberfeitë, baß bie
y "antmen berpfficptet finb, 3U jeber peit
p;

etl 3u fein unb allen ©cpmangern unb ©e=

Sieben fo rafcp mie möglicp bie berlangte
to Ie änteil merben 3U laffen, bann muß ber

Qth
nQd) einer beffern 33efoIbung ber §eb=

not,?1611 ^eute fieper überall berftanben unb
9e^t Serben.

fei ^ber ift auf ©runb beë beftepenben @e=

Uno ^eisoffenb baë •'pebamntenmefen unb bie
Iqi^Qeltlicpe ©eburtêpilfe bom 23. gebruar

eme finansieffe SSefferftelfung ber §eb=

Um
n nur e^ne ®r^öpung ber &eb*

p,j. ^ntb art gelb er ber ©emeinben mög=

Uefo i 'öebammengebüpr im ©efep fefü
ûgjvp gür bie .§ebammen=2ßartgefber ba= 1

bov11 ]iebt baë ©efep nur ÜJiinbeftanfäpe
bu;"àmlicp gr. 400.—, menn bie Hebamme

Iben rne uinsefne ©emeinbe, unb gr. 500.—,
6er üe burcp meprere ©emeinben gemeinfam

met toirb. ©ie ©emeinben finb alfo in ber

©ie ©cpmeijer §ebantnte

geftfepung ber tJBartgelber naep oben bnrcpauê
frei, ©er ©taat gemäprt ben ©emeinben ben
gefepliepen tßeitrag auep an bie biefe SJtinima
iiberfteigenben SSartgelbbeträge.

Sßir möcpten beêpalb piermit an alle
©emeinben ben bringenben 21 p p e II
riepten, burcp eine in iprer 3uftänbig
feit liegenbe ©rpöpung beë SBartgelbeê
bem iöegepren ber folotpurnifepen .Ç>eb

ammen naep SJiöglicpfeit 31t entfpreepen.
2Bir anerlennen babei burepauë, baß berfepie»
bene ©emeinben bereits in ben lepten gaprert
opne auêbrûdlicpeë ©rfuepen ber 2fitfficpts=
bepörbe ipren ©emeinbepebammen ©epaltë=
aufbefferungen betoilligt paben. Sfllein bie
Neuerung pat peute einen ©tanb erreiept, ber
eê recptfertigt, baß auep bon biefen ©emeinben
noep sufäpfiepe Seiftungen gemaept merben.
Sßir smeifeln niept baran, baß aud) bie lepte
©emeinbe bolleë iôerftânbniê für bie feptoierige
Sage ber ©emeinbepebammen paben toirb. 2Bir
mären gpnen bantbar, menn ©ie unê biê
1. ganuar 1942 über baë ©rgebnië gprer
©ntfepließung beriepten tonnten.

* **
23ei biefer ©etegenpeit möcpten mir ©ie noep

auf einen anbern Umftanb, nämtii^ auf bie

ißenfionierung ber in ben tRupeftanb tre-
tenben Hebammen, pinmeifen. Gcë tommt
immer mieber bor, baß §ebammen, bie megen
borgerüdten Sttterê ober megen ©ebreepliepteit
ipren IRücftritt nepmen ober nepmen müffen,
öfonomifcp niept berart geftettt finb, baß fie
opne materielle ©orgen ipren Sebenëabenb Oer»

bringen tonnen, gn fotepen gälten fottte baë
iöetoußtfein, baß bie surüdgetretene §ebamme

11t

ber ©emeinbe toäprenb langen gapren treu
unb gemiffenpaft gebient pat, boeß basu füpren,
ipr eine ben tßerpättniffen entfprecpenbe tßen»
fion su beioittigen. ©ê gibt ficperlicß für eine
im ©ienfte ber ©effentlicßteit ergraute -öeb=

amme feine fepönere ©prung, atë in ber ©e®

mißpeit leben 3U tonnen, baß in ber ißenfion,
bie ipr auëgericptet toirb, ber befonbere ©ant
unb bie Stnerfennung für ipr tangjâprigeë unb
erfotgreiepes ttöirten sum SBopte ber 2ttlgemein=
peit sunt Stuêbrud tommt.

©enepmigen ©ie, fepr geeprte Herren 2tm=
männer, fepr geeprte Herren ©emeinberäte,
bie tßerfieperung unferer borsügtiepen §och=

acptitng. gür baë ©anitâtê=®epartement,
©er tßorfteper:

©ietfepi.
Seftiott SSaltië. ©d)ott 25 gaßre finb ber=

ftoffen, feit unê baë grauenfpitat töern mit
unferem .'pebammemißatent entließ, ©eit
biefem ©ermin pätten fiep bie epematigen @cßü«
lerinnen beë gapreëturfeê 1915—16 bon 23ern
manepeë 3U ersäpten unb eê mürbe fiep fießer«
ließ auep manepe eineê SBieberfepenê freuen.

2Ser einberftanben ift, möcpte fiep noep bie=

feê gapr für baë toeitere an grau ©ebam
térp=9ïîefferli, Hebamme, Sßiffoie (2BaHiS) met»
ben. ©et. 8.

2tn alte Kolleginnen entbiete itp meine perj=
ließften Oteujaprêmûnfcpe. s ©ebantérp.

©ettion ttöintertpur. Unfere 9tobemberber=
fammlung, ber aud) unfere gentratpräfibem
tin, grau ©lettig, beitooßnte, mar gut befuept.
©er Vortrag pat bie ÜDtitgtieber angesogen,

,> nm
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kaum ein anderes Pflegemittel vermag
der zarten Haut des Kindes in so zweckmäßiger
Weise Fett zuzuführen. Zur Hautpflege Früh¬

geborener mit besonders
trockener und spröder Haut
von Arzt und Pflegerin mit
Erfolg angewendet.

-Wund- und Kinden-Öl
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ànt sein wird, eine bessere Besoldung zu
"vmmen. Natürlich kann so etwas nicht von

auf morgen geschehen. Nebst den ge-
ohnlichen Pflegearbeiten darf für jede wei-

^.àit eine Hebamme ihre angemessene
utschcidignng verlangen.
Anwesend war auch Frau Ackeret, Präsi-

^ntin der Krankenkasse. Sie ermähnte wie-
Asch, daß es für die Hebammen obligato-
bch sei, dem Schweizerischen Hebammenver-
în anzugehören. Somit haben auch nur diese

Wammen ein Recht auf Unterstützung. Das
sich nuch in den Statuten nachlesen.

- fasere nächste Versammlung findet wieder
Solothurn statt. Es wurde beschlossen, ei-

en Glücksack zu veranstalten. Die Kollegin-
möchten bitte rechtzeitig ihr Geschenklein

Mben an die Präsidentin Frau Stadelmann,
an ein anderes Vorstandsmitglied. Wir

Uten, Geschenklein zu machen, die auch an-
.^en werden dürfen, nicht daß sich die Be-

iü r à muß ärgern über das Gekaufte. Es" leider schon vorgekommen.
Die Aktuarin.

H Kreisschreiben an die
^Meinderäte d. Einwohnergemeinden

des Kantons Solothurn.
Sehr geehrte Herren Ammänner!
Sehr geehrte Herren Gemeinderäte!

Der Kantonalverband solothurni-
lsyer Hebammen hat unser Departement
îfter Tage auf die Notlage aufmerksam

zeucht, in der sich einzelne Hebammen, ins-
ftondere die einzelstehenden, gegenwärtig

beiden. Er hat uns ersucht, wir möchten in
hem Rundschreiben an das Solidaritäts-

üer
^ ^ ^lothurnischen Gemeinden appel-

i, ^ìr kommen hiermit diesem Ersuchen gerne
"H- Dabei möchten wir vorerst darauf hin-

' daß sich die ökonomische Lage der Heb-
süMen in den letzten Jahren tatsächlich

behütend verschlechtert hat. Dies ist neben dem
hPckgang der Geburten zu einem wesentlichen

darauf zurückzuführen, daß die Wöchne-

od ì" ständig vermehrtem Maße Spitäler
h. ^ Kliniken zur Entbindung aufsuchen. Diese
da chen in Verbindung mit dem Umstand,

v es den Hebammen nicht immer möglich
eine entsprechende Ersatzarbeit zu finden,

^Ursachen naturgemäß eine fühlbare Schwä-
tüng des Einkommens der einzelnen Hebam-

r Durch die durch den Krieg bedingte er-
Q?"che Verteuerung der Lebenshaltung macht^ der Einkommensausfall der Hebammen

in vermehrtem Umfang bemerkbar,
man bedenkt, daß es Hebammen gibt,

îm Jahre bloß einige wenige Geburten zu
hàn, so ist es begreiflich, daß es diesen ^

à ihrem das niedrigste Existenzminimum >

Uà erreichenden Einkommen aus Wartgeld
^eburtshilfegebühren aus eigener Kraft

r cht mehr möglich ist, sich ordentlich durchzu-
.à stgen. Berücksichtigt man anderseits, daß die

^ vammen verpflichtet sind, zu jeder Zeit
bii/îî âu sein und allen Schwangern und Ge-
HjHüden so rasch wie möglich die verlangte

^teil werden zu lassen, dann muß der

am einer bessern Besoldung der Heb-
heute sicher überall verstanden und

werden.

sttz à
d^ ist auf Grund des bestehenden Ge-
.betreffend das Hebammenwesen und die

Gw/geltliche Geburtshilfe vom 23. Februar
am,Ü ^ìne finanzielle Besserstellung der Heb-

am ^ üur durch eine Erhöhung der Heb-
Anwart g elder der Gemeinden mög-

ael»' t
bie Hebammengebühr im Gesetz fest-

ae»o
ìst. Für die Hebammen-Wartgelder da- «

dox ^ht das Gesetz nur Mindestansätze
iMsHüamlich Fr. 400.—, wenn die Hebamme

ive,/ sìue einzelne Gemeinde, und Fr. 500.—,
besà ste durch mehrere Gemeinden gemeinsam

wet wird. Die Gemeinden sind also in der

Die Schweizer Hebamme

Festsetzung der Wartgelder nach oben durchaus
frei. Der Staat gewährt den Gemeinden den
gesetzlichen Beitrag auch au die diese Minima
übersteigenden Wartgeldbeträge.

Wir möchten deshalb hiermit an alle
Gemeinden den dringenden Appell
richten, durch eine in ihrer Zuständigkeit

liegende Erhöhung des Wartgeldes
dem Begeh ren der s oloth u r nischen Heb -
ammen nach Möglichkeit zu entsprechen.
Wir anerkennen dabei durchaus, daß verschiedene

Gemeinden bereits in den letzten Jahren
ohne ausdrückliches Ersuchen der Aufsichtsbehörde

ihren Gemeindehebammen
Gehaltsaufbesserungen bewilligt haben. Allein die
Teuerung hat heute einen Stand erreicht, der
es rechtfertigt, daß auch von diesen Gemeinden
noch zusätzliche Leistungen gemacht werden.
Wir zweifeln nicht daran, daß auch die letzte
Gemeinde volles Verständnis für die schwierige
Lage der Gemeindehebammen haben wird. Wir
wären Ihnen dankbar, wenn Sie uns bis
1. Januar 1942 über das Ergebnis Ihrer
Entschließung berichten könnten.

H »
»

Bei dieser Gelegenheit möchten wir Sie noch
auf einen andern Umstand, nämlich auf die

Pensionierung der in den Ruhestand
tretenden Hebammen, hinweisen. Es kommt
immer wieder vor, daß Hebammen, die wegen
vorgerückten Alters oder wegen Gebrechlichkeit
ihren Rücktritt nehmen oder nehmen müssen,
ökonomisch nicht derart gestellt sind, daß sie
ohne materielle Sorgen ihren Lebensabend
verbringen können. In solchen Fällen sollte das
Bewußtsein, daß die zurückgetretene Hebamme
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der Gemeinde während langen Jahren treu
und gewissenhaft gedient hat, doch dazu führen,
ihr eine den Verhältnissen entsprechende Pension

zu bewilligen. Es gibt sicherlich für eine
im Dienste der Öffentlichkeit ergraute
Hebamme keine schönere Ehrung, als in der
Gewißheit leben zu können, daß in der Pension,
die ihr allsgerichtet wird, der besondere Dank
und die Anerkennung für ihr langjähriges und
erfolgreiches Wirken zum Wohle der Allgemeinheit

zum Ausdruck kommt.
Genehmigen Sie, sehr geehrte Herren

Ammänner, sehr geehrte Herren Gemeinderäte,
die Versicherung unserer vorzüglichen
Hochachtung. Für das Sanitäts-Departement,

Der Vorsteher:
Dietschi.

Sektion Wallis. Schon 25 Jahre sind
verflossen, seit uns das Frauenspital Bern mit
unserem Hebammen-Patent entließ. Seit
diesem Termin hätten sich die ehemaligen
Schülerinnen des Jahreskurses 1915—16 von Bern
manches zu erzählen und es würde sich sicherlich

auch manche eines Wiedersehens freuen.
Wer einverstanden ist, möchte sich noch dieses

Jahr für das weitere an Frau Devan-
têry-Messerli, Hebamme, Vissoie (Wallis) melden.

Tel. 8.
An alle Kolleginnen entbiete ich meine

herzlichsten Neujahrswünsche. L. Devant êry.
Sektion Winterthur. Unsere Novemberversammlung,

der auch unsere Zentralpräsidentin,
Frau Glettig, beiwohnte, war gut besucht.

Der Vortrag hat die Mitglieder angezogen,

'uaà"«î-i

Vasenol

ksum sin sncksrss l'llsgsmittsl vsrmsg
ctsr werten I-Isut ctssKinclssin so zweckmäßiger
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trockener unck spröcksr kisut
von ^rzt uncl Fliegerin mit
^rtolg sngswenckst.

-Wunrk» unrl Itïnrler»»êîl
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o6fct)on bie gefpäpte IReferentin, gxl. Dr. 33itr=

ïeï, lein geburtSpilflipeS Sperna gepälpt patte,
gpre intereffanten 2Iusfüfjt:ungen über ©pip»
mafgtapmen bei 23ombettetnfplägen unb •ötlfe
bei SSerunglüdten toaren aber nipt minber
aftitelL

2Bir Oerbartfett bas iReferat an biefer ©teile
beftens nnb poffen gri. Dr. 23ürfel päter
toieber gu pren. fym Tanten beS S3orftanbe3
ioünfpe ici) allen Kolleginnen gefegnete 3Beitj=

napten unb ein froljeS, neues gap. Sßir
toollen unferm ©Ott banfen, ber unS in bie=

fem gap fo gnäbig betoapt pt bor Kriegs»
eienb unb üftot.

g. 23. für bert 93orftanb : grau ©nberlt.
Seition gürip. ^ene unferen lieben

Kolleginnen jur Kenntnisnapne, baf; bie ®e=

gembet»23erfammlung ausfällt. (Ebenfalls tei»
ten toir mit, bafj unfere ©enerafberfammiung
ftattfinbet: ©onnerstag, ben 15. Januar 1942
um 14 Up im ©afé Kaufleuten. ®a§ Slbertb=

effen toirb begapt. 2ßir bitten, ben ©lüdfad
gut gu unterftüpn, ba ber (Ertrag für eine
gute ©ape bertoenbet toirb. 93itte SRaPgeiten»
coupons nipt bergeffen.

Sie ©eïtion gürtp toitnfpt aiien lieben
Kolleginnen in ©tabt unb Sanb gefegnete
îôeipiapten unb ein glüdiipeS, etfoIgreipeS
1942. 2Röge balb loieber griebe unä 5Rtpe
einfepen in ber bertoirrten 2ßelt.

gür ben S3orftanb: grau ®- 23rubeter.

Sd)tDcfe. 5?>ebammenfag 1941
in <Sf. ©allen.

Prolofoll ber Selegiertentierfammlung
ber tranïettfaffe.

SRontog, ben 23. $uni 1941, nad£jmittag§ 14 Utjr,
im Dîeftaurant linier, in @t. ©alten.

SRitglieber ber Kranlenlaffelommif»
fion: grau Wideret, grau §errmann, grau
©ploager.

SSorfipnbe: grau 2läeret.
Protolollfüljrerin: gräulein Dr,@.9lägeli.
lieberfe^er: §err Prof. 23apmamt.
2lntoefenb: 38 ^Delegierte.

2113 ©timmengäljlerinnen toerben bor»
gefplagen unb getoäpt: grau 23ol(enloeiber
(Uri) unb grau ©ptoarg (Söiel).

SaS protofoll ber Selegiertenberfamm-
lung bom 24. guni 1940 toirb genehmigt.

1. gapeSbeript : grau 21 der et herlieft ben

gape3beript: SBieber ift ein ©efpäftSjap gu
©übe, unb ip toiü gpen nopmalê einen lur»
gen iRüdbiid auf ba3felbe bor 2lugen füpen.
tReipIjaltig toar bie 21rbeit an Unborprgefe»
pnem, toa3 oft gu unangenehmen Situationen
2tnfaft gab, bie aber burp itmfiptige güpung
toieber in georbneten iRafjmen gebrapt toerben
fonnten.

Ser 9Jtttglieberbeftanb bom gap 1939, ber
bem 2tufftieg ber Kranfenfaffe alte Hoffnung
gab, pt nipt @tanb gehalten. ©nbe 1939
gäpte unfere Kranfenfaffe 1165 UJlitglieber,
©nbe 1940 nop 1125. Sîeueintritte finb 5 gu
bergeipnen, 21u3tritte toaren 18 gu bupen.
2Ba3 mag biefe fötitglieber toohl gu ihrem
21u3tritt beraniap pben? SBir toollen nipt
hoffen, baff bie 21ufpbung be3 Obligatoriums
ber Kranfenfaffe toeitere 21u8tritte bringen
toirb. ©h« ift ber ©runb gu fupen in ber
©infiprung ber obligatorifpen ©emeinbefran»
lenfaffen betr. foipe äftitglieber, bie fpon bor»
her in einer anbern Kranfenfaffe berfipert
toaren, unb toeiter fpipt ber 23erbienft ber
§ebammen ein SBort bagu, fotoie aup bie
heutigen 23erpltniffe.

Um toeiterpn baê fogiale 2Berf ber Kaffe
an feinen Üttitgliebern 51t erhalten unb auf»
gubatten, gilt ber ©pup : ©ingein finb toir
nipts, bereinigt fittb toir aiieS.

Sie ©ploeiger §ebamme

Surd) Sobesfaii finb unferer Kranfenfaffe
20 URitglieber entriffen toorben. ©S finb bies :

grau Kuhn, tffioliishofen, grau -öerrntann,
giirip, grau Söerner, 21Iten, grl. ©traub,
öiet, grau 2BhpKipn, sUern, grau tRohr»
bad)=2Rüh!etaIer, 23ern, grau 23ieri, ©teffiS»
bürg, grau ©ertfp, 23afel, grau Söeber, Sa»
fei, grau gahner, 21aborf, grau Pfeiffer, 2?eg»

gingen, grau ©antenbein, ©rabS, grau £ü»
fper, 2Rtpen, grau Wolliger, Unterfpäpen,
grau 9Jîuiii, SBürmlingen, grau ©ngei, SBatt»

toil, grau 2BaIfer, Ouinten, grau ©ier, sJia=

ters, 9Jîme. tJRapeh, 23aiiorbe, äftme. tRoffier,
2)0erbon. — 2IIIen biefen 93erftorbenen fei bie
©rbe ieipt.

gm berftoffenen ©efpäftsjahr toar groffe
21rbeit 31t ieiften, bie forttoährenben tRelia»
mationen ber 9RitgIieber (betr. Kranfengeib»
2lu3äahiungeu) jloangen unS, eine aufjeror»
bentiipe Kaffenrebifion borjunehmen, bie pre
Sereptigung fanb. ©in 33rief bom 23unbe3=
amt lautete, bafe bie äRitglieberlifte unb bie
Kaffe riptig gefteiit toerben müpen, toas bie
Kaffierin getan hat-

Sie Kranlenlaffelommiffion hat im SRonat
ganuar 1941 befploffen, für bie tRebifion ber
Kaffe einen tüptigen gapmann 5U toählen,
betttt bie neue Kaffierin toolite unter feinen
Umftänben bie Kaffe übernehmen, bebor bie»

felbe gan3 in Orbnung fei. Surp bie tRebi»

fion ber Herren ©tter unb ©remminger, 2öin»
terthur, fotoie grau 23ucher unb gräulein
Söenger bon Sern (bie gtoei Sage bauerte)
ift hrrauSgefommen, ba^ in bieten gälten ju
biet unb ju toenig Kranfengeib auSbegapt
tourbe, toaS einen betrag bon gr. 765.45
auêmapte. — 21m 20. gebruar 1941 ift bann
bie Kaffe an bie neue Kaffierin, grau §err»
mann, gürip, übergegangen unb liegt in gu»
ten §änben.

gp toitl hier nur in großen gügen über
ben ©tanb ber Kaffe orientieren, ©ingepeiten
finb auê ber gufammenftettung in ber gei»
tung erfipttip.

2In SRitgtieberbeiträgen finb ber Kaffe
gr. 34,936.75 gugegangen, an orbentlipen
SunbeSbeiträgen gr. 3606.—, an aufteror»
benttipen 23unbesbeiträgen gr. 328.—, bon
ben Kantonen gürip unb ©raubiinben
gr. 110.40. ©efpenfe finb ber Kaffe in oer»
öanfensioerter 21rt bon ben fotgenben girmen
gugegangen:

Dr. ©ubfer, ©tarus, gr. 300.—, girma
©alactina gr. 200.—, girma ÜRobS, 2Rün»
penbupfee gr. 100.—, girma gbinben»gifp»
1er, 23ern, gr. 100.—, freitoillige Beiträge
bon ÜJlitgliebern gr. 45.25.

21tten biefen ©pnbern fei ait biefer ©teile
ber befte Sanf auSgefpopen. 2Son ber „@ptoei=
ger Hebamme" ift ber Kranfenfaffe ber 23e»

trag bon gr. 1600.— übertoiefen toorben.
SBeften Sanf an bie Seitung berfetben.

2In Kranfengeib hat bie Kaffe gr. 38,415.75
auSbegapt, an SBöpnerinnen gr. 3352.50, an
©tillgetbern gr. 216.—. 2113 23orfplag fonn»
ten gr. 453.84 gehupt toerben.

©pungen finb 6 abgehalten toorben.
2lrt. 18 ber ©tatuten, bafj ein erfranftes

SRitglieb innert 7 Sagen ba3 ärgtlipe geug»
ni3 eingufenben hat, toill ben Patientinnen
immer nop nipt rept in ben Kop, e§ font»
men 2Serff)ätungen bis gu 10 Sagen bor. 21up
bitte ip, bie SSriefe riptig gu franfieren, ©traf»
marfen müffen toir oft begabten, toirb natür»
lid) abgegogen.

Siefer 23eript ift mein letter. 2113 präfi»
bentin trete ip heute nadf 30jähriger ÉmtS»
tätigfeit gurüd. gp toünfpe ber Kranfenfaffe
toeiterpn ein gute3 gortbeftehen itnb ©ebeihen.

sig. Sie präfibentin: grau 21deret.

Ser töeript toirb genehmigt.

2. 2ibnahnte ber gahresrepmtng unb 58e=

ript ber JRcPforcn: grau 2lderet oertoeift
auf bie in 9îr. 3 ber „©ptoeiger fpebamme"

Rt. 12

bom 15. 9ftärg fmbligierte Slepnung, loorauf'

hin grau Super (Sern) über bie IRecpnpP
rebifion Seript erftattet. ©3 hätten fip na^
träglip Sifferengen herauSgeftellt, toeShaP ",e

©eftion Sern ben folgenben Seript abgegebet1

habe :

21m 23. unb 24. ganuar 1941 Ipben ote

llntergeipneten im Seifein ber fperren ®tte

unb ©remminger aus SBinterpur bie gapef
repnuttg ber ©ptoeig. .§ebammen»Kranfeufaff
firo 1940 bei grau Sanner in Kemptal
biert.

Ser Sergleip ber Supitngen mit ben boï'

gelegten Sefegen, bie gurn Seil poften u111

Poften unb burp Stichproben einer genauen

Kontrolle untergogen tourben, ergaben ^toanbfrei beren llebereinftimmung unb Pw'
tigfeit. Sie in ber Silang bergeipneten SBetü

titel finb borpanben unb alle auf gut funbieï'
ten Sanfinftituten angelegt, foba^ ©runb äf1

bieSbegüglipen Seanftanbung feiner borliegt-
©ttoaS anbereS aber hatten bie 9lebiforen
beanftanben, nämlip baS gel)len einer Kart"'
pef, toa3 bie beiben Herren einmütig begeug'

ten. Sie ÜRfitglieberfontroIIe, toie fie bis help
beftanben, genügt nipt mepr, um eine
bungSlofe giprung ber ©efpäfte gu erpufl'
lipen. 21uf biefe3 Konto müffen gum gröfpn
Seil bie bieten tReflamationen betreffenb ba»

gubiel» ober gtttoenig=21u3begahIen ber Kram
fengelber gehupt toerben. Sem llmftanb
folge toar eine genaue Ihtterfupung ber

ftern faft ein Sing ber llnmöglipfeit unb ha

bemnap ben |>auptanteil ber beiben iRebifiortf
tage in 21nfprup genommen, unb bop hat "}*

geü faum gereicht, um alle Unterlagen reF
Io3 gu bereinigen. Saut 21uSfagen ber §eïï£!î
©tter unb ©remminger hätte nop Oie! nteP

geit gur Serfügitng ftehen müffen. Unfete5

©raptenS toäre eS bie 21ufgabe einer SieU'

hanbftelle gemefen, böllige Klapeit in bie M*'

toorrene 21ngelegenheit gu bringen.
Seiber haben toir aup bie bebauerlipe

fape feftftellen müffen, bafg bas follegiale
hernehmen gtoifpen präfibentin unb Kaffir"
ein getrübtes ift, toaS fip jebenfattS nipt gutu

Sorteil ber erfranften ÏÏRitglieber austoit'eIt
fonnte. 28ir finb inbeffen optimiftifp geuUlj

gu hoffen, ba| eS einem neuen Sorftanb
fingen toirb, gufriebenheit unb ©inigfeit nue'

ber herguftellen. 2öie toir bereits bernotntrtetl

Aerzte begutachten
die kombinierte

PERDEX-Heitmethode
nach Dr. ehem. Engler und Dr. med. Prus als

gutes Mittel gegen Weißfluß. Die PERDEX-
Ovale (äußerlich) sind fettfrei und besitzen
eine große Tiefenwirkung auf die Schleimhaut,

ohne diese zu ätzen und zu gerben. Sie

verflüssigen und lösen die zähen Ausscheidungen

; Schleimhautentzündungen, Wunden
werden ausgeheilt, Brenn- und Juckreiz und
übler Geruch rasch beseitigt. PERDEX-Pillen
(innerlich) sind ein aus Heilpflanzen und

Mineralsalzen gewonnenes Stärkungsmittel
welches das Blut regeneriert und das Allge"
meinbefinden hebt, was sich bald in einem
gebesserten Aussehen, in neuem Lebensmut
und wohltuender Frische äußert. Die PERDEX-
Kur läßt sich leicht und unbemerkt
durchführen. Der niedrige Preis der zwei
Medikamente von Fr. 12.— für die Originalkur von
drei Wochen (100 Pillen zum Einnehme"
Fr. 5.70 und 15 Ovale äußerlich Fr. 6.30) macht

es jeder Frau möglich, diese Kur anzuwenden-

PERDEX ist eine schweizerische Erfindung
und wird fabriziert von der

EROS AG. in KüsnacHt 8 (Zürich)
Erhältlich in allen Apotheken.
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obschon die geschätzte Referentin, Frl. Or. Bür-
kel, kein geburtshilfliches Thema gewählt hatte.
Ihre interessanten Ausführungen über
Schutzmaßnahmen bei Bombeneinschlägen und Hilfe
bei Verunglückten waren aber nicht minder
aktuell.

Wir verdanken das Referat an dieser Stelle
bestens und hoffen Frl. Or. Bürkel später
wieder zu hören. Im Namen des Vorstandes
wünsche ich allen Kolleginnen gesegnete
Weihnachten und ein frohes, neues Jahr. Wir
wollen unserm Gott danken, der uns in
diesem Jahr so gnädig bewahrt hat vor Kriegselend

und Not.

I. V. für den Vorstand: Frau Enderli.
Sektion Zürich. Es diene unseren lieben

Kolleginnen zur Kenntnisnahme, daß die
Dezember-Versammlung ausfällt. Ebenfalls teilen

wir mit, daß unsere Generalversammlung
stattfindet: Donnerstag, den 15. Januar 1942
um 14 Uhr im Café Kaufleuten. Das Abendessen

wird bezahlt. Wir bitten, den Glücksack

gut zu unterstützen, da der Ertrag für eine
gute Sache verwendet wird. Bitte Mahlzeitencoupons

nicht vergessen.
Die Sektion Zürich wünscht allen lieben

Kolleginnen in Stadt und Land gesegnete
Weihnachten und ein glückliches, erfolgreiches
1942. Möge bald wieder Friede und Ruhe
einkehren in der verwirrten Welt.

Für den Vorstand: Frau E. Bruderer.

Schweiz. Hebammeniag 1941
in St. Gallen.

Protokoll der Delegiertenversammlung

der Krankenkasse.

Montag, den 23. Juni 1941, nachmittags 14 Uhr,
im Restaurant Uhler, in St. Gallen.

Mitglieder der Krankenkassekommission:
Frau Ackeret, Frau Herrmann, Frau

Schwager.
Vorsitzende: Frau Ackeret.

Protokollführerin: Fräulein Or.E.Nägeli.
Uebersetzer: Herr Prof. Bachmann.
Anwesend: 38 Delegierte.

Als Stimmenzählerinnen werden
vorgeschlagen und gewählt: Frau Vollenweider
(Uri) und Frau Schwarz (Viel).

Das Protokoll der Delegiertenversammlung
vom 24. Juni 1940 wird genehmigt.

1. Jahresbericht: Frau Ackeret verliest den
Jahresbericht: Wieder ist ein Geschäftsjahr zu
Ende, und ich will Ihnen nochmals einen kurzen

Rückblick auf dasselbe vor Augen führen.
Reichhaltig war die Arbeit an Unvorhergesehenem,

was oft zu unangenehmen Situationen
Anlaß gab, die aber durch umsichtige Führung
wieder in geordneten Rahmen gebracht werden
konnten.

Der Mitgliederbestand vom Jahr 1939, der
dem Aufstieg der Krankenkasse alle Hoffnung
gab, hat nicht Stand gehalten. Ende 1939
zählte unsere Krankenkasse 1165 Mitglieder,
Ende 1940 noch 1125. Neueintritte sind 5 zu
verzeichnen, Austritte waren 18 zu buchen.
Was mag diese Mitglieder Wohl zu ihrem
Austritt veranlaßt haben? Wir wollen nicht
hoffen, daß die Aufhebung des Obligatoriums
der Krankenkasse weitere Austritte bringen
wird. Eher ist der Grund zu suchen in der
Einführung der obligatorischen Gemeindekrankenkassen

betr. solche Mitglieder, die schon vorher

in einer andern Krankenkasse versichert
waren, und weiter spricht der Verdienst der
Hebammen ein Wort dazu, sowie auch die
heutigen Verhältnisse.

Um weiterhin das soziale Werk der Kasse
an seinen Mitgliedern zu erhalten und
aufzubauen, gilt der Spruch: Einzeln sind wir
nichts, vereinigt sind wir alles.

Die Schweizer Hebamme

Durch Todesfall sind unserer Krankenkasse
20 Mitglieder entrissen worden. Es sind dies:
Frau Kühn, Wollishofen, Frau Herrmann,
Zürich, Frau Werner, Alten, Frl. Sträub,
Viel, Frau Wyß-Kuhn, Bern, Frau Nohr-
bach-Mühletaler, Bern, Frau Bieri, Steffisburg,

Frau Gertsch, Basel, Frau Weber, Basel,

Frau Zahner, Aadorf, Frau Pfeiffer,
Vergingen, Frau Gantenbein, Grabs, Frau Lü-
scher, Muhen, Frau Bockiger, Unterschächen,
Frau Mulli, Würmlingen, Frau Engel, Watt-
wil, Frau Walser, Quinten, Frau Eier,
Raters, Mme. Mathey, Vallorbe, Mme. Rossier,
Pverdon. — Allen diesen Verstorbenen sei die
Erde leicht.

Im verflossenen Geschäftsjahr war große
Arbeit zu leisten, die fortwährenden
Reklamationen der Mitglieder (betr. Krankengeld-
Auszahlungen) zwangen uns, eine außerordentliche

Kassenrevision vorzunehmen, die ihre
Berechtigung fand. Ein Brief vom Bundesamt

lautete, daß die Mitgliederliste und die
Kasse richtig gestellt werden müßten, was die
Kassierin getan hat.

Die Krankenkassekommission hat im Monat
Januar 1941 beschlossen, für die Revision der
Kasse einen tüchtigen Fachmann zu wählen,
denn die neue Kassierin wollte unter keinen
Umständen die Kasse übernehmen, bevor
dieselbe ganz in Ordnung sei. Durch die Revision

der Herren Etter und Gremminger, Win-
terthur, sowie Frau Bucher und Fräulein
Wenger von Bern (die zwei Tage dauerte)
ist herausgekommen, daß in vielen Fällen zu
viel und zu wenig Krankengeld ausbezahlt
wurde, was einen Betrag von Fr. 765.45
ausmachte. — Am 20. Februar 1941 ist dann
die Kasse an die neue Kassierin, Frau
Herrmann, Zürich, übergegangen und liegt in guten

Händen.
Ich will hier nur in großen Zügen über

den Stand der Kasse orientieren. Einzelheiten
sind aus der Zusammenstellung in der
Zeitung ersichtlich.

An Mitgliederbeiträgen sind der Kasse
Fr. 34,936.75 zugegangen, an ordentlichen
Bundesbeiträgen Fw 3606.—, an
außerordentlichen Bundesbeiträgen Fr. 328.—, von
den Kantonen Zürich und Graubünden
Fr. 110.40. Geschenke sind der Kasse in
verdankenswerter Art von den folgenden Firmen
zugegangen:

Or. Gubser, Glarus, Fr. 300.—, Firma
Galactina Fr. 200.—, Firma Nobs,
Münchenbuchsee Fr. 100.—, Firma Zbinden-Fisch-
ler, Bern, Fr. 100.—, freiwillige Beiträge
von Mitgliedern Fr. 45.25.

Allen diesen Spendern sei an dieser Stelle
der beste Dank ausgesprochen. Von der „Schweizer

Hebamme" ist der Krankenkasse der
Betrag von Fr. 1600.— überwiesen worden.
Besten Dank an die Leitung derselben.

An Krankengeld hat die Kasse Fr. 38,415.75
ausbezahlt, an Wöchnerinnen Fr. 3352.50, an
Stillgeldern Fr. 216.—. Als Vorschlag konnten

Fr. 453.84 gebucht werden.
Sitzungen sind 6 abgehalten worden.
Art. 18 der Statuten, daß ein ertränktes

Mitglied innert 7 Tagen das ärztliche Zeugnis

einzusenden hat, will den Patientinnen
immer noch nicht recht in den Kopf, es kommen

Verspätungen bis zu 10 Tagen vor. Auch
bitte ich, die Briefe richtig zu frankieren,
Strafmarken müssen wir oft bezahlen, wird natürlich

abgezogen.
Dieser Bericht ist mein letzter. Als

Präsidentin trete ich heute nach 30jähriger
Amtstätigkeit zurück. Ich wünsche der Krankenkasse
weiterhin ein gutes Fortbestehen und Gedeihen.

8ig. Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Der Bericht wird genehmigt.

2. Abnahme der Jahresrechnung und
Bericht der Revisoren: Frau Ackeret verweist
auf die in Nr. 3 der „Schweizer Hebamme"

Nr. 12

vom 15. März publizierte Rechnung, woraufhin

Frau Buch er (Bern) über die Rechnung^
revision Bericht erstattet. Es hätten sich

nachträglich Differenzen herausgestellt, weshalb die

Sektion Bern den folgenden Bericht abgegeben

habe:
Am 23. und 24. Januar 1941 haben die

Unterzeichneten im Beisein der Herren E^e

und Gremminger aus Winterthur die Jahres
rechnung der Schweiz. Hebammen-Krankenkasst

Pro 1940 bei Frau Tanner in Kempttal
revidiert.

Der Vergleich der Buchungen mit den
vorgelegten Belegen, die zum Teil Posten ulN

Posten und durch Stichproben einer genauen

Kontrolle unterzogen wurden, ergaben
einwandfrei deren Uebereinstimmung und
Richtigkeit. Die in der Bilanz verzeichneten WeA-

titel sind vorhanden und alle auf gut fundierten

Bankinstituten angelegt, sodaß Grund zn

diesbezüglichen Beanstandung keiner vorliegt-
Etwas anderes aber hatten die Revisoren ^
beanstanden, nämlich das Fehlen einer Kartothek,

was die beiden Herren einmütig bezeugten.

Die Mitgliederkontrolle, wie sie bis heute

bestanden, genügt nicht mehr, um eine
reibungslose Führung der Geschäfte zu ermöglichen.

Ans dieses Konto müssen zum größtes
Teil die vielen Reklamationen betreffend das

Zuviel- oder Znwenig-Ausbezahlen der
Krankengelder gebucht werden. Dem Umstand ZN

folge war eine genaue Untersuchung der
erstem fast ein Ding der Unmöglichkeit und hn

demnach den Hauptanteil der beiden Revisionstage

in Anspruch genommen, und doch hat vN

Zeit kaum gereicht, um alle Unterlagen restlos

zu bereinigen. Laut Aussagen der Herren
Etter und Gremminger hätte noch viel mem

Zeit zur Verfügung stehen müssen. Unsers
Erachtens wäre es die Aufgabe einer
Treuhandstelle gewesen, völlige Klarheit in die
verworrene Angelegenheit zu bringen.

Leider haben wir auch die bedauerliche
Tatsache feststellen müssen, daß das kollegiale
Einvernehmen zwischen Präsidentin und Kassiern
ein getrübtes ist, was sich jedenfalls nicht MM

Vorteil der erkrankten Mitglieder auswirken
konnte. Wir sind indessen optimistisch gelwö

zu hoffen, daß es einem neuen Vorstand
lingen wird, Zufriedenheit und Einigkeit wieder

herzustellen. Wie wir bereits vernommen,

6ie kombinierte

nack Dr. cbem. pngler unit Or. weit. prus sis

Wirtes Mittel gegen >VeikkIuk. vie pppvpX-
Ovale (sukerlick) sinN fetlkrei unit besitzen
eine grobe Tiefenwirkung suk ctie SckleiM'
kaut, obne Niese ?u àen unct ?u gerben. Lie

verflüssigen unct lösen Nie ?äken àssckei'
Nungen; LckIeimksuteàiinNungen, WunNeN
werNen ausgekeilt, krenn- unN luckrei? urw
übler (Zeruck rasck beseitigt. PPPOPX-Pillen
(innerlick) sinN ein aus Heilpflanzen unä

iVtineralsàen gewonnenes Ltsrkungsrnittel,
welcbes Nas Llut regeneriert unN Nas /rllAe-
meinbekinNen bebt, was sick balN in einew
gebesserten àsseken, in neuem kebensnnü
unN wokltuenNer priscke subert. Oie PPPOll^'
Xur labt sick leickt unN unbemerkt Nurck'
kükren, Oer nieNrige preis Ner ?wei lVteNl-

kamente von Pr. 12.— tür Nie Originalkur von
Nrei Vtwcken (IW Pillen ?um pinnekrrieN
pr.S.79 unN IS Ovale äukerlick Pr. 6.Z9) maclü
es jeNer prau mögkck, Niese Xur an?uwenNeN-

P^ITOSX ist eine sckwàeriscke prkinNuns
unN wirN kabri^iert von Ner

in XU-nsrI,« »
prksltlick in allen ^potkeken.
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joli bie tängft nottoenbige Xtartotpef nun enb=

jtcP angelegt toerben. Gcë rechtfertigt fiep, eine
jptcpe iÙcefjrarbeit mit poper Stnerfennung unb
©anfbarfeit pente fcpon zu ertoäpnen.

SÔir paben uns an ben beiben ©agen un-
jeter Stntoefenpeit in ftempttat zur ©enüge
^erzeugen lönnen, bap bie ©efcpâftêfûprung

Äranfenfaffe, inêbefonbere baë Stmt bet
^Qffierin, feine leichte Stufgabe ift.

©rop bet bemitpenben ©reigniffe ift unfete
«lanfenfaffe in leinet SBeife finanziell gefcpä»
<Wgt toorben, baper beantragen toir gpnen bie
•wcpnung für baë ©efcpâftëiapr 1940 su ge»
"epmtgen. $ie 9îebij0ïinnen.

sig. St. Sucher. sig. SR. Söenger.
Stach einer fepr lebhaften, zum ©eit ettoaë

Wigen ©iêfuffion, ftettt bie ©eftion Stern
j>eu Stntrag, bie Secpnung falte genehmigt toer»

unter ber Sebittgung, bap grau Sanner
rfe bon ihr irrtümlich ;u biet ausbezahlten
^tanfengetber, bie nocp nicht iaieber hätten
eUtgebracpt iaerben fönnen, ber Sfranfenfaffe
eïfepe.

©er Stntrag toirb mit großem SRepr ange»
n°utmen.

§ier iaerben auf Stntrag bon grau ©lettig
Win 20 K Uhr bie Serpanbtungen abgebrochen,
gortfehurtg : ©ienëtag, 24. guni, bormittagêtl Uhr.

grau Sann er bertangt Sertefung beê er»
In bon a^en btec IRebiforen unterzeichneten
^ïichteë unb toirb babei bon ©cptoefter 5jS o t b i
~rapp (@t. ©alten) unterftüpt. ©er Bericht
lautet :

Unterzeichnete IRebiforen unb Stebiforinnen
haben in ber geit uom 23./24. ganuar 1941
ôte bortiegenbe Setriebërecpnwtg bom 1. ga=
buar 1940 bi§ 31. ©ejember 1940 geprüft.

einem gatte hatte bie .flaffieritt ben Quar»
tatsbeitrag bon gr. 8.— faffiert, nicht aber
öetbucpt. ©ie ©ache tourbe fofort forrigiert
pttb bie tRecpnung richtig geftetlt. ©ie Waffen»
etn= unb 3Iu§gänge tourben betegtoeife geprüft
Jfttb nach obiger .ttorreftur richtig befunben.

^ ^ßoftcpecfberfepr tourbe für baë erfte £atb=
b% ^Soften um ißoften mit ben bieêbegûgtichen
Tiegen fontrottiert unb richtig befunben. ©a§
Weite §atbjapr taurbe fticpprobentoeife burcp»
genommen, bie bortiegenben ©atbi mit ben»
|®nigen beë ißoftamtes bergticpen unb in atlen
•fünften at§ jutreffenb befunben.

©ie ^affe unb ber tßoftcpetfberfepr finb orb»
SWtgëgemâp geführt unb geben ju Seanftan»
Wiegen feinen Stntap. ©ie gührung ber Sucp»

hottung ift fauber, macht einen guten ©inbruef
mfo bebingt einen erheblichen Stuftoanb an
Jcupe nnb Strbeit.

©ie Stftiben betragen pro 1940 gr. 49942.18
itb bie Sßaffiöen gr. 220.—, unbezahlte .Statt»

Jrügetber. ©egenüber bem Sorjapr toeift bie
~etriebsrecpnung pro 1940 eine Setmögens»
erutehrung bon gr. 740.84 auf. gn biefer

^ermôgenêbermehrnng finb gr. 474.70 ent»
hotten, bie im gapre 1939 irrtümlich zutuet

Wêbezahtt unb im gahre 1940 jurüefbergütet
Urben, fobap baë Sericptêjapr effeftib nur

•hit einem SermögenszutoacpS bon gr. 266.14
hhfhtiefet.

An SBerttitetn toeift bie Setriebêrecpnung
Ur- 42000.—, ba§ ©epofitenheft einen SBert

gr. 1238.45 unb baë ©parpeft einen fot»
jheü bon gr. 2086.90 auf. ©iefe Beträge ftirn»

ew Witt ben Sanfauêtoeifen überein.
sy,

©er Saffenfatbo beträgt gr. 254.17, ber
Sfähecffcifbo gr. 3641.96, bie beibe mit ben

lfh,ern übereinftimmen.
Sic, iäcfftänbigen Beiträge belaufen fiep nach

»9 bon gr. 64.— auf total gr. 720.70.
+Je Ubfchretbuttg bon gr. 644.—, eë finb 33ei»

q
Öe ouë frühem gapren, tourbe beöpatb bor»

sgg warnen, toeil biefe Prämien auch niept im
^Irt

t siahr eingetrieben toerben fonnten. Siacp

k,
• 12 c fönnen bie fäumigen SRitgtieber
°h Slefcptuh her betr. ©eftion ober burcp

bie .Uranfenfaffefommiffion ausgefeptoffen toer»
ben. @ê ift unbebingt zu empfehlen, baff fot»
epen epronifepen Siicptzaplern, burcp Stxtëbau
beë XtRaputoefenë, mepr nachgegangen toirb.
©ie gefüprte Soleranz fann bazu füpren, baff
bie bië anpin erhaltenen Sîunbeêfubbentionen
Zurücfbezaptt loerben müffen, toaë ficperlicp
niept im gntereffe ber klaffe liegt. 33om Stu§=
feptuhrecht follte ztueifetëopne — fepon ben
toittigen unb pftieptbetoupten ^îaffenmitgtie»
bern gegenüber — ©ebrauep gemacht toerben.

©ie Sletriebêeinnapmen unb Stuêgaben tour»
ben ftiepprobetoeife mit ben bortiegenben 33ü=
epern nnb Sletegen geprüft, ©ie orbenttiepen
unb aufeerorbenttiepen Beiträge beë S3nnbeë
Umrben bon unê niept eingefepen, ba bieë
opnepin burcp ben iRebifor beë Sunbeëamteë
erfolgt.

_

SBie bie S3etriebêrecpnung ferner zeigt, finb
für ben SSezug bon ^ranfenfepeinen total
gr. 339.— eingegangen, ©egenüber bem ©ffef»
tibbeftanb finb in 34 .Sranfpeifëfâtten b. p.
gr. 34.— im 33ericptêiapr niept einfatfutiert,
ba gr. 8.— im Siorjapr, gr. 22.— im gapre
1941 begaptt unb gr. 4.— überhaupt niept
berreepnet tourben.

gerner ift zu bemerfen, baff bie 33efoIbungê»
anfäpe ber .Saffieritt unb ber ißräfibentin in
einem ungtüdti^en S3erpâttniê ftepen im 33er=
gteiep Put Strbeifëauftoanb. ©ie SSefoIbung
bon gr. 1000.— für bie ßaffierin finben toir
atë gereept, inbeffen biefenige für bie ißräfi»
bentin mit gr. 500.— genügen follte. ©ie
ÎRebuftion um gr. 300.— toürbe in befepränf»
tem 9Rape eine Sanierung bringen, bie un»
feplbar in abfepbarer geit infolge fepteepter
StPfcptüffe unb Slufpebung beë Cbtigatoriums
fommen muff.

©otoeit bie geit naep ber bereitë erfolgten
tßrüfung ber beanftanbeten Seiftungen bon
.tranfengetbauëzaptungen eë nnê ermöglichte,
tourbe bie bortiegenbe Sîetriebêrecpnung nacp
beftem SBiffen unb ©etoiffen geprüft. SBir
empfepten beêpatb bie Stbnapme ber SRecp»

nung, unter ©éepargeerteitung an bie ,Saf»
fierin.

SBintertpur, ben 4. gebruar 1941.
S3ern, ben 5. gebruar 1941.

©ie iRebiforen:
sig. ©tter. sig. ©remminger.

©ie 9iebiforinnen :

sig. St. $8udper. sig. 9R. Söenger.

Srop ^îenntniê bon biefem Seriate paît
bie S3erfammtung mit gropem ÏRepr an iprem
S3efcpluffe feft.

4. ©tatutenrebifion ber llranfcnfaffe : grau
Stcferet bertoeift auf ben an ber ißräfibentin»
nenfonferenz bom 20. Stprit 1941 forgfättig
burepberatenen, in ber ©eptoeizer Hebamme
bom 15. SJiai 1941 publizierten ©nttourf zu
©tatuten unb ©efcpâftëreglement nnb rnacpt
baruf aufmerffam, bap ftcp bie meiften Sien»
berungen atë SInpaffung an baë rebibierte
©btigationenreept ergeben patten.

Strtifettoeife SSertefung unb ©urepberatung
toirb niept getoünf^t.

grau ©lettig maept fpegiell barauf auf»
merffam, baf; nacp bem ©nttourf bie .Srartfen»
faffefomntiffion fünftig auë ißräftbentin, S3ize»

präfibentin, Stftuarin, Haffierin unb einer 93ei»
fiperin beftepen toerbe, unb niept mepr auë
präfibentin, Stftuarin, .Üaffiertit unb ztoei Sei»
fiperinnen.

©ie Serfammtung ift meprpeittiep mit ben
©nttoürfen einberftanben.

grau Stcferet ftettt hierauf ben Stntrag,
bap bie Itaffe fünftig niept mepr im ^anbetë»
regifter eingetragen fein folle, unb bertieft
eine bieëbegûgticpe Seföpeinigung beë Sunbeë»
amteê für ©oziatberficperung bom 5. gutti 41 :

©aê unterzeichnete Stmt befepeinigt pierntit
Znpanben beê •6anbetëregifter»Sureau beë .Üatt»
tonë güriep, bap bie ßranfenfaffe beê ©eptoei»

Zerifcpen ^ebammenbereinë trop iprer Bö»

fepung im ^anbeêregifter atë anerfannte Âîaffe
im ©inné beë Sunbeëgefepeë über bie ^fran»
fen» unb llnfaltberficperung bom 13. guni
1911 foeiter beftepen toirb. ©ie «taffe befipt
gemäp Strt. 29 beë ertoäpnten ©efepeë baë

iRecpt ber ißerfönlicpfeit.
Sern, ben 5. guni 1941.

sig. Dr. St. ©ajer.
©ie Serfammtung ift mit biefem Sorfcptage

meprpeittiep einberftanben.

5. SöapI ber .ftranfcnfaffefotnmiffiott infolge
©emiffion berfelben: Stuf Sorfcptag bon grau
Stcferet loerben atë neue ßommiffion getoäplt:
grau ©tettig, meprpeittiep ; grau grep, ein»

ftimmig ; grau itötta, meprpeittiep ; grau
§errmann, meprpeittiep ; grl. ^ftaefi, mepr»
peittiep. grau Stcferet toünfcpt ber neuen
Ifommiffion ein guteê gufammenarbetten
unb ber .fîaffe guteê ©ebeipen.

6. SBapl ber tRecpnungërebiforinnen für baë
gapr 1941: SBäprenb grau § auf er (©taruë)
atë IRebiforin eine ©eftion geloäptt fepen
möcpte, htetepe bie ©aepe berftept unb ber Stuf»
gäbe getoaepfen toäre, erftärt grau ©tettig,
bap man artep ben Keinen ©eftionen ©etegen»
peit geben follte, ©inbtief in bie tReipratng zu
befommen, unb bap Stppenzett nun an ber
Sieipe toäre.

©inftimmig toirb pierauf Stppenzett zur Die»

bifionëfeftion getoäplt.
Sttë ber in ben ©tatuten borgefepene gaep»

mann toirb gräutein Dr. ©. iRägeti borge»
feptagen unb getoäptt.

7. Slnträge :

a) ber ©eftion St arg au:
©ie Sefotbung ber itranfenfaffefommiffion

follte prozentual nacp ben SRitgtieberbeiträgen
berechnet toerben. ge nacp ber gunapme ber
Strbeit fteigt attep baë §onorar.

grau SB ibmer (Stargau) begrünbet ben
Stntrag ber ©eftion bamit, bap nacp ipren
©rfunbigungen anbere Waffen audp ein bariab»
teë Honorar pätten unb bap ipnen biefe gorrn
gereept erfepeine. ©agegen feien nacp iprer Stn»

fiept bie biêperigen Honorare niept zu poep.

grau Sueper (Sern), ©eptoefter 5ßotbi
©rapp (@t. ©alten) unb grau ©tettig
fprecpeu fiep für ben biêperigen SRobttë auë,
toobei bie teptere fpegiett barauf pintoeift, bap
9Rinbereingänge bon Seiträgen niept ÏÏRinber»
arbeit bebeute.

gn ber Stbftimmung ergeben fiep nur bier
Stimmen für ben Stntrag Stargau; bie bië»

perige gorrn toirb beêpatb beibehalten.

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Frfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.—.95
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loll die längst notwendige Kartothek nun end-
uch angelegt werden. Es rechtfertigt sich, eine
Mche Mehrarbeit mit hoher Anerkennung und
Dankbarkeit heute schon zu erwähnen.

Wir haben uns an den beiden Tagen
unserer Anwesenheit in Kempttal zur Genüge
ssoerzeugen können, daß die Geschäftsführung

Krankenkasse, insbesondere das Amt der
^assierin, keine leichte Aufgabe ist.

Trotz der bemühenden Ereignisse ist unsere
Krankenkasse in keiner Weise finanziell geschäht

worden, daher beantragen wir Ihnen die
Rechnung für das Geschäftsjahr 1940 zu
genehmigen.

Dìe Rebisorinnen:
8ix. A. Bucher. six. M. Wenger.
Nach einer sehr lebhaften, zum Teil etwas

heftigen Diskussion, stellt die Sektion Bern
oen Antrag, die Rechnung solle genehmigt wer-
osn unter der Bedingung, daß Frau Tanner
h von ihr irrtümlich zu viel ausbezahlten
Krankengelder, die noch nicht wieder hätten
eingebracht werden können, der Krankenkasse
ersetze.

Der Antrag wird mit großem Mehr
angekommen.

Hier werden auf Antrag von Frau Glettig
Um 30Uhr die Verhandlungen abgebrochen.
Fortsetzung: Dienstag, 24. Juni, vormittags
ul Uhr.

Frau Tann er verlangt Verlesung des er-
allen vier Revisoren unterzeichneten

Gerichtes und wird dabei von Schwester Poldi
Frapp ^St. Gallen) unterstützt. Der Bericht
lautet:

Unterzeichnete Revisoren und Revisorinnen
haben in der Zeit vom 23.Z24. Januar 1941
ore vorliegende Betriebsrechnung vom 1.
Jaguar 1940 bis 31. Dezember 1940 geprüft.
ZU einem Falle hatte die Kassierin den
Quarralsbeitrag von Fr. 8.— kassiert, nicht aber
oerbucht. Die Sache wurde sofort korrigiert
Und die Rechnung richtig gestellt. Die Kassen-
Kn- und Ausgänge wurden belegweise geprüft
und nach obiger Korrektur richtig befunden.
Dor Postcheckverkehr wurde für das erste Halbjahr

Posten um Posten mit den diesbezüglichen
ftNegen kontrolliert und richtig befunden. Das
Zweite Halbjahr wurde stichprobenweise durch-
âonommen, die vorliegenden Saldi mit
denjenigen des Postamtes verglichen und in allen
tunkten als zutreffend befunden.

Die Kasse und der Postcheckverkehr sind
ordnungsgemäß geführt und geben zu Beanstandungen

keinen Anlaß. Die Führung der
Buchhaltung ist sauber, macht einen guten Eindruck
M bedingt einen erheblichen Aufwand an
Ruhe und Arbeit.

Die Aktiven betragen Pro 1940 Fr. 49942.18
nd die Passiven Fr. 220.—, unbezahlte Kran-

^Ugelder. Gegenüber dem Vorjahr weist die
^otriebsrechnung pro 1940 eine Vermögens-
ermehrung von Fr. 740.84 auf. In dieser

^erinögensvermehrnng sind Fr. 474.70
enthalten, die im Jahre 1939 irrtümlich zuviel
usbezahlt und im Jahre 1940 zurückvergütet
Urden, sodaß das Berichtsjahr effektiv nur

-nu eiuem Vermögenszuwachs von Fr. 266.14
abschließt.

An Werttiteln weist die Betriebsrechnung
42000.—, das Depositenheft einen Wert

^an Fr. 1238.45 und das Sparheft einen sol-
Non von Fr. 2086.90 ans. Diese Beträge stim-

^u mit den Bankausweisen überein.
Der Kassensaldo beträgt Fr. 254.17, der

Mtchecksaldo Fr. 3641.96, die beide mit den
^worn übereinstimmen.

IM rückständigen Beiträge belaufen sich nach
Mug von Fr. 64.— auf total Fr. 720.70.
tr^ Abschreibung von Fr. 644.—, es sind Bei-
g

be aus frühern Jahren, wurde deshalb vor-
^amnmen, weil diese Prämien auch nicht im
^JUchtsjahr eingetrieben werden konnten. Nach

diiv-D ^ a können die säumigen Mitglieder
ch Beschluß der betr. Sektion oder durch

die Krankenkassekommission ausgeschlossen werden.

Es ist unbedingt zu empfehlen, daß
solchen chronischen Nichtzahlern, durch Ausbau
des Mahnwesens, mehr nachgegangen wird.
Die geführte Toleranz kann dazu führen, daß
die bis anhin erhaltenen Bundessubventionen
zurückbezahlt werden müssen, was sicherlich
nicht im Interesse der Kasse liegt. Vom
Ausschlußrecht sollte zweifelsohne — schon den
willigen und Pflichtbewußten Kassenmitgliedern

gegenüber — Gebrauch gemacht werden.
Die Betriebseinnahmen und Ausgaben wurden

stichprobeweise mit den vorliegenden
Büchern und Belegen geprüft. Die ordentlichen
und außerordentlichen Beiträge des Bundes
wurden von uns nicht eingesehen, da dies
ohnehin durch den Revisor des Bundesamtes
erfolgt.

Wie die Betriebsrechnung ferner zeigt, sind
für den Bezug von Krankenscheinen total
Fr. 339.— eingegangen. Gegenüber dem
Effektivbestand sind in 34 Krankheitsfällen d. h.
Fr. 34.— im Berichtsjahr nicht einkalkuliert,
da Fr. 8.— im Vorjahr, Fr. 22.— im Jahre
1941 bezahlt und Fr. 4.— überhaupt nicht
verrechnet wurden.

Ferner ist zu bemerken, daß die Besoldungsansätze

der Kassierin und der Präsidentin in
einem unglücklichen Verhältnis stehen im
Vergleich zum Arbeitsaufwand. Die Besoldung
von Fr. 1000.— für die Kafsierin finden wir
als gerecht, indessen diejenige für die
Präsidentin mit Fr. 500.— genügen sollte. Die
Reduktion um Fr. 300.— würde in beschränktem

Maße eine Sanierung bringen, die
unfehlbar in absehbarer Zeit infolge schlechter
Abschlüsse und Aufhebung des Obligatorinms
kommen muß.

Soweit die Zeit nach der bereits erfolgten
Prüfung der beanstandeten Leistungen von
Krankengeldauszahlungen es uns ermöglichte,
wurde die vorliegende Betriebsrechnung nach
bestem Wissen und Gewissen geprüft. Wir
empfehlen deshalb die Abnahme der
Rechnung, unter Dêchargeerteilung an die
Kassierin.

Winterthur, den 4. Februar 1941.
Bern, den 5. Februar 1941.

Die Revisoren:
six. Etter. six. Gremminger.

Die Revisorinnen:
six. A. Bucher. six. M. Wenger.

Trotz Kenntnis von diesem Berichte hält
die Versammlung mit großem Mehr an ihrem
Beschlusse fest.

4. Statutenrevision der Krankenkasse: Frau
Ackeret verweist auf den an der
Präsidentinnenkonferenz vom 20. April 1941 sorgfältig
durchberatenen, in der Schweizer Hebamme
vom 15. Mai 1941 publizierten Entwurf zu
Statuten und Geschäftsreglement und macht
daruf aufmerksam, daß sich die meisten
Aenderungen als Anpassung an das revidierte
Obligationenrecht ergeben hätten.

Artikelweise Verlesung und Durchberatung
wird nicht gewünscht.

Frau Glettig macht speziell darauf
aufmerksam, daß nach dem Entwurf die Kranken-
kassekommission künftig aus Präsidentin,
Vizepräsidentin, Aktuarin, Kassierin und einer
Beisitzerin bestehen werde, und nicht mehr aus
Präsidentin, Aktuarin, Kassierin und zwei
Beisitzerinnen.

Die Versammlung ist mehrheitlich mit den
Entwürfen einverstanden.

Frau Ackeret stellt hierauf den Antrag,
daß die Kasse künstig nicht mehr im Handelsregister

eingetragen sein solle, und verliest
eine diesbezügliche Bescheinigung des Bundesamtes

für Sozialversicherung vom 5. Juni 41 :

Das unterzeichnete Amt bescheinigt hiermit
zuhanden des Handelsregister-Bureau des Kantons

Zürich, daß die Krankenkasse des Schwei¬

zerischen Hebammenvereins trotz ihrer
Löschung im Handesregister als anerkannte Kasse
im Sinne des Bundesgesetzes über die Kranken-

und Unfallversicherung vom 13. Juni
1911 weiter bestehen wird. Die Kasse besitzt

gemäß Art. 29 des erwähnten Gesetzes das
Recht der Persönlichkeit.

Bern, den 5. Juni 1941.

six. Or. A. Saxer.
Die Versammlung ist mit diesem Vorschlage

mehrheitlich einverstanden.

5. Wahl der Krankenkassekommission infolge
Demission derselben: Auf Vorschlag von Frau
Ackeret werden als neue Kommission gewählt:
Frau Glettig, mehrheitlich; Frau Frey,
einstimmig; Frau Kölla, mehrheitlich; Frau
Herrmann, mehrheitlich; Frl. Klaesi,
mehrheitlich. Frau Ackeret wünscht der neuen
Kommission ein gutes Zusammenarbeiten
und der Kasse gutes Gedeihen.

6. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für das
Jahr 1941: Während Frau H a us er (Glarns)
als Revisorin eine Sektion gewählt sehen
möchte, welche die Sache versteht und der Aufgabe

gewachsen wäre, erklärt Frau Glettig,
daß man auch den kleinen Sektionen Gelegenheit

geben sollte, Einblick in die Rechnung zu
bekommen, und daß Appenzell nun an der
Reihe wäre.

Einstimmig wird hierauf Appenzell zur
Revisionssektion gewählt.

Als der in den Statuten vorgesehene
Fachmann wird Fräulein Or. E. Nägeli
vorgeschlagen und gewählt.

7. Anträge:
a) der Sektion A arg au:

Die Besoldung der Krankenkassekommission
sollte prozentual nach den Mitgliederbeiträgen
berechnet werden. Je nach der Zunahme der
Arbeit steigt auch das Honorar.

Frau Widmer (Aargau) begründet den

Antrag der Sektion damit, daß nach ihren
Erkundigungen andere Kassen auch ein variables

Honorar hätten und daß ihnen diese Form
gerecht erscheine. Dagegen seien nach ihrer
Ansicht die bisherigen Honorare nicht zu hoch.

Frau Buch er (Bern), Schwester Poldi
Trapp (St. Gallen) und Frau Glettig
sprechen sich für den bisherigen Modus aus,
wobei die letztere speziell darauf hinweist, daß
Mindereingänge von Beiträgen nicht Minderarbeit

bedeute.

In der Abstimmung ergeben sich nur vier
Stimmen für den Antrag Aargau; die
bisherige Form wird deshalb beibehalten.

ttexen 4ie wunde und einp»
Lndlielie Haut des Lâuxlings
wird Hamol-?ettcrème aucii
in lieiklen Italien mit ltrkolß
verwendet. üur N liege von
rauàen, aufgesprungenen
Länden Lamoleinkack über
Nacbt wirken lassen.

I'ubo l.5v
Dose
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2Rit SBefdjïu^ ber äReßrßett tbirb baê §0=
norar ber ilranfenfaffeïommiffton Une folgt
feftgefeßt: ^räfibentin gr. 800.— ; 3Sije)?rä=

fibenttn gr. 75.— ; Äafftertn gr. 1000.— ;

3tftuarin gr. 150.— ; Setfißerm gr. 75.—.
b) ber ©eltion äöintertßur:

1. Sie ©efdjäfte ber ^ïranlenïaffe itnb bie«

jentgen beê ©^ioeij. ^ebammenbereinê füllen
getrennt erlebigt Inerben, baë tnill Reißen, meßt
am gleichen Sag.

Siefer Eintrag ift bereits in ber ^Delegierten«
berfammlung beê ©cßtneherifdjen §ebammen=
Oeretnê beßanbelt tnorben. — Slucß bie Sele=
giertenberfammlung ber üranfenfaffe befcßließt
mehrheitlich, bie ©efcßäfte getrennt, aber am
gleichen Sage p beßanbeln.

2. Sie fcimtlidjen ©efdjäfte follen ftatuten«
gemäß erlebigt inerben.

3u biefem eintrage, ber ebenfallë meßrßeit«
lief) angenommen tuirb, bemerft grau Slderet,
baß er fid) eigentlich bon felbft berfteße unb
baß in gufunft audj barnacß geßanbelt inerbe.

3. Saê Honorar ber ißräfibentin ber $ran«
tenfaffefommiffion foil auf gr. 400.— ßerab=
gefegt inerben mit SBirfung ab 1. guli 1941.

gräulein Sîramer begrünbet ben Slntrag
ber ©eltion bamit, baß leßteg gaßr bie @el=

tion 33ern eine freitbillige Stebultion beê §0=
norarê nahegelegt hübe. Sa biefelbe nicht
erfolgt fei, habe fid) bie ©eltion Söintertßur ber«
anlaßt gefeßen, ben Eintrag 31t ftellen.

grau äderet ineift barauf hin, bafe bie
Selegiertenberfammlung lentes gaßr an ihrem
Honorar nicht habe rütteln toollen, fobaß fie
bann auch ^ne 33eranlaffung gehabt habe,
freitoillig bon fidj auê p berichten. ©ie tnirb
in biefer Sluffaffung bon grau ill e b e r (Sl)ur=
gau) unterftüßt, inbem biefe bartut, bah grau
3tcEeret ihr ÏÏJlôglidjfteê alë ißräfibentin getan
habe unb leine Äürpng beê Honorars ber«
biene.

giir ben Eintrag ber ©eltion SBintertßur
ergibt fich in ^er Slbftimmitng leine ©timme;
mehrheitlich tnirb bielmeßr befd)loffen, am biê«

herigen betrag feftpßalten.
•hierauf berabfehiebet fid) grau 31 der et alê

ifiräfibentirt bon ber Serfammlitrtg. ©ie
betont, baff fie immer ihr Ulöglicßfteg getan
habe, banlt allen, bie ihr ©ereeßtigteit tniber«
fahren ließen unb tbünfeht ber $affe tneiter«
hin guteê ©ebenen.

3llë neue 5ßräfibentin ber Sranlenlaffe
fßridjt grau ©lettig ber abtretenben $ran=
lenlaffelommiffion bie bollfte 3lnerlennung
auê. ©ie banlt für ba§ ber neuen .ftommif«
fion gefchenlte Vertrauen unb berfßricßt, fid)
mit aller Äraft für bie ©acße einpfeßen nach
ber Sebife: mit einanber unb für einanber,
aber nicht gegen einanber.

8. 33etfd)tebette§ : Otid)t§.

©djluß ber Selegiertenberfammlung: 12V'2

Uhr.
Sie ißräfibentin : grau 3lderet.

Sie ißrotnlnllfüßrerin : Dr. E. Olägeli.

2öeil)nacf)ten.

2ßie oft haben tbir ihn fdjon gemacht, ben

©ang nach Söetßleßem bon unferer ^inbßeit
Sagen an, aber anbers machen tbir ihn mohl
jeßt. Sßie oft haben fie un§ feßon gellungen,
bie SBeißnacßtggtoden, aber nie fo ernft toie
heute. 2Bie oft haben loir fie fdjon gehört, bie
2Beihna<ï)têbotfcf)aft : ,,Eßre fei in öer
§öße unb griebe auf Erben unb an ben 2Ren=

fdjen ein Wohlgefallen", aber toaê unê fonft
toie eine füße 9Relobie p §erjen ging, embfin«
ben tbir biefeê gahr toie |>oïjn.

Unb boeß haben toir allen ©runb, gerabe
in biefem gaßr baê Sßeißnadjtgfeft recf)t tief

p feiern. ÜBenn bie ©eburtétage großer 2ftätt«

ner tnieberfeßren, ba benlt man nießt nur au

baê Ereignis ber ©eburt, fonbern man er«

innert fieß beê ganjen Gebens mit allen fei"

neu Säten unb Seiben, froß ber Segnungen,
bie bon ißnen abgegangen finb. Unb fo er«

fteßt aueß an äBeißnacßten bor unferem 3luge

nidjt nur ein .flinblein, fonbern eine ßeilige

©eftalt, bie beut armen Sßilger loie ein ©tetn
in ber Olacßt aufgeßt unb fein innerfteê 23e«

biirfen, fein geßeirnftes 3lßuen unb Wünfdjen
erfüllt. Waë ließe fieß alles barüber fagen, niie

in ben bergangenen rteunjeßn gaßrhunberten
bie berfißiebenften ©eifter 31t biefer ßeiligert
©eftalt gelommen finb unb au§ ißrer gülfe
genommen ßaben ©nabe um ©nabe, jeber bte
©nabe, naeß ber feine ©eele berlangte. Siefe

gülle unb ©egenêlraft ift aber noeß laug^
nidjt erfcßößft. SBir alle feßnen unê feßt nach

grieben, naeß einem toirllicßen grieben, nießi

nur naeß einem ©tillftanb ber Oöaffen, bet

einem neuen Kriege ruft. SBer toirb ißn urt§

bringen '? 3Ber lann ißn un§ geben Sleitte

toeltliiße SRacßt. Ofur ber ©eift, bie ©efinnung,
bie in bem SBeißnacßtilinbe SJlenfcß getoorben
ift. gn gßm finb Gräfte befcßloffen, bie eine

gang neue SBelt unb SRenfcßheitgorbnung feßaf«

fen, toenn fie einmal jur bollen 2öirlfamleit
gelangen. Seë freuen toir unê an äBeißnacß"

ten; unb je tiefer biefe 3Beiljnad)têfreube ifß
je meßr toir mit ben Sicßtern bes 33aiune^
aueß ben SBeißnacßtögeift ßineinjünben laffoß
in unfere fber^en, befto meßr arbeiten toit
felber mit an biefer neuen 9Renfd)heitêorb«

nung. bie ben Ärieg nid)t meßr lennt. Unb

fo ftärlen toir unê benn an Weißnacßten in
ber Hoffnung, baß hinter bem WaffenlätW
unb bem 93lutbergießen eine Sßelt bon gtie"
ben fteßt unb baß biefe Oöelt beê §affeê ußb
ber Süge boiß noeß einmal übertounben toirb
bon einer SBelt ber Siebe unb ber üßahrßeiß

vonäeneMtenlt/ocAman
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
bereichert von den ersten Wochen an die Milch für den Säugling.

Sie vereinigt, in genau dosierten Mengen, alle Phosphate
von 5 Getreidearten: Weizen, Reis, Gerste, Roggen, Hafer
und Vitamin B1, welche zur normalen Entwicklung des Kindes
notwendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch
während dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet sich ebenfalls

zur Herstellung von Breien ohne Milch, welchen fein
zerdrücktes Gemüse beigegeben wird.

S*

SAb6LlNSSNAHRuN°

OHNE MILCH

NESTLES
Säuglingsnahrung

ohne Milch

|Nte!':r5GEEIDEARTEN-»
PHOSPHATEN U.V'^

5^Ergänzung DEr

NESTLES
Milchmehl

1/ottv Tîlonaiù hilchmehi
'KindernahrunG'

''.Genesende u.âlte'* n

Mit Nestle's Milchmehl aus Weizenmehl, Vollmilch und
Zucker hergestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet,
der dem Kinde vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend —

gegeben wird. Dank der genau dosierten Mischung und der
regelmässigen Qualität der verwendeten Substanzen ergibt
Nestle's Milchmehl einen stets gleichbleibenden Brei und
schont somit den noch empfindlichen Magen des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem im Wachstum begriffenen
Organismus die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen,

speziell die Vitamine A und Bi, die das Wachstum
begünstigen und das Vitamin D, das zur Bildung der Knochen
und Zähne beiträgt.
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Mit Beschluß der Mehrheit wird das
Honorar der Krankenkassekommission wie folgt
festgesetzt: Präsidentin Fr. 890.— ; Vizepräsidentin

Fr. 75.— ; Kassierin Fr. 1999.— ;

Aktuarin Fr. 159.— ; Beisitzerin Fr. 75.—.
b) der Sektion Winterthnr:

1. Die Geschäfte der Krankenkasse und
diejenigen des Schweiz. Hebammenvereins sollen
getrennt erledigt werden, das will heißen, nicht
am gleichen Tag.

Dieser Antrag ist bereits in der
Delegiertenversammlung des Schweizerischen Hebammenvereins

behandelt worden. — Auch die Dele-
giertenversammlnng der Krankenkasse beschließt
mehrheitlich, die Geschäfte getrennt, aber am
gleichen Tage zu behandeln.

2. Die sämtlichen Geschäfte sollen statutengemäß

erledigt werden.
Zu diesem Antrage, der ebenfalls mehrheitlich

angenommen wird, bemerkt Frau Ackeret,
daß er sich eigentlich von selbst verstehe und
daß in Zukunft auch darnach gehandelt werde.

3. Das Honorar der Präsidentin der
Krankenkassekommission soll auf Fr. 499.— herabgesetzt

werden mit Wirkung ab 1. Juli 1941.
Fräulein Kr am er begründet den Antrag

der Sektion damit, daß letztes Jahr die Sektion

Bern eine freiwillige Reduktion des
Honorars nahegelegt habe. Da dieselbe nicht
erfolgt sei, habe sich die Sektion Winterthur
veranlaßt gesehen, den Antrag zu stellen.

Frau Ackeret weist darauf hin, daß die
Delegiertenversammlung letztes Jahr an ihrem
Honorar nicht habe rütteln wollen, sodaß sie
dann auch keine Veranlassung gehabt habe,
freiwillig von sich aus zu verzichten. Sie wird
in dieser Auffassung von Frau Reber (Thur-
gau) unterstützt, indem diese dartut, daß Frau
Ackeret ihr Möglichstes als Präsidentin getan
habe und keine Kürzung des Honorars
verdiene.

Für den Antrag der Sektion Winterthur
ergibt sich in der Abstimmung keine Stimme;
mehrheitlich wird vielmehr beschlossen, am
bisherigen Betrag festzuhalten.

Hierauf verabschiedet sich Frau Ackeret als
Präsidentin von der Versammlung. Sie
betont, daß sie immer ihr Möglichstes getan
habe, dankt allen, die ihr Gerechtigkeit
widerfahren ließen und wünscht der Kasse weiterhin

gutes Gedeihen.
Als neue Präsidentin der Krankenkasse

spricht Frau Glettig der abtretenden
Krankenkassekommission die vollste Anerkennung
aus. Sie dankt für das der neuen Kommission

geschenkte Vertrauen und verspricht, sich

mit aller Kraft für die Sache einzusetzen nach
der Devise: mit einander und für einander,
aber nicht gegen einander.

8. Verschiedenes: Nichts.

Schluß der Delegiertenversammlung: 121h
Uhr.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.
Die Protokollführerin: Dr. E. Nägeli.

Weihnachten.

Wie oft haben wir ihn schon gemacht, den

Gang nach Bethlehem von unserer Kindheit
Tagen an, aber anders machen wir ihn wohl
jetzt. Wie oft haben sie uns fchon geklungen,
die Weihnachtsglocken, aber nie fo ernst wie
heute. Wie oft haben wir sie schon gehört, die

Weihnachtsbotschaft: „Ehre fei Gott in der
Höhe und Friede auf Erden und an den Menschen

ein Wohlgefallen", aber was uns sonst
wie eine süße Melodie zu Herzen ging, empfinden

wir dieses Jahr wie Hohn.
Und doch haben wir allen Grund, gerade

in diesem Jahr das Weihnachtsfest recht tief

zu feiern. Wenn die Geburtstage großer Männer

wiederkehren, da denkt man nicht nur an

das Ereignis der Geburt, sondern man
erinnert sich des ganzen Lebens mit allen
seinen Taten und Leiden, froh der Segnungen,
die von ihnen ausgegangen sind. Und so

ersteht anch an Weihnachten vor unserem Auge

nicht nur ein Kindlein, sondern eine heilige

Gestalt, die dem armen Pilger wie ein Stern
in der Nacht aufgeht uud sein innerstes
Bedürfen, sein geheimstes Ahnen und Wünschest

erfüllt. Was ließe sich alles darüber sagen, wie

in den vergangenen neunzehn Jahrhunderten
die verschiedensten Geister zu dieser heiligen
Gestalt gekommen sind und ans ihrer Fülle
genommen haben Gnade um Guade, jeder die
Gnade, nach der seine Seele verlangte. Diese

Fülle und Segenskraft ist aber noch larW
nicht erschöpft. Wir alle sehnen uns jetzt nach

Frieden, nach einem wirklichen Frieden, nicht

nur nach einem Stillstand der Waffen, der

einem neuen Kriege ruft. Wer wird ihn uns

bringen? Wer kann ihn uns geben? Keine
weltliche Macht. Nur der Geist, die Gesinnung,
die in dem Weihnachtskinde Mensch geworden
ist. In Ihm sind Kräfte beschlossen, die eine

ganz neue Welt und Menschheitsordnung schast

fen, wenn sie einmal zur vollen Wirksamkeit
gelangen. Des freuen wir uns an Weihnachten;

und je tiefer diese Weihnachtsfrende ist,

je mehr wir mit den Lichtern des Baumes
auch den Weihnachtsgeist hineinzünden lassest

in unsere Herzen, desto mehr arbeiten wir
selber mit an dieser neuen Menschheitsordnung.

die den Krieg nicht mehr kennt. Und
so stärken wir uns denn an Weihnachten in
der Hoffnung, daß hinter dem Waffenlärw
und dem Blutvergießen eine Welt von Frieden

steht und daß diese Welt des Hasses ustd
der Lüge doch noch einmal überwunden wird
von einer Welt der Liebe und der Wahrheit,

Nestle's 5LugI»ngsnokrung olins ^ilck
bsreicksrt von den ersten VVocksn on die /^ilcb 101° den Säugling.

Sie vereinigt, in genou dosierten /Mengen, oils kkospkots
von 6 Ostrsidsorten - Weisen, ksis, Osrsts, Koggen, blaker
und Vitomin kl, wslctie ?ur normalen Entwicklung des Kindes
notwendig sind. ^it trestle's Säuglingsnokrung oline ^4ilck
wird ciis /^slilobkocbung, ciis ?ur Verdünnung der ^ilck
wäkrsnd dem ersten ^obr dient, scknsllstsns luksrsitst.

trestle's Säuglingsnokrung okne ^/ìilck signet sick eben
kails ?vr tlsrstsllung von kreisn okns ^iicli, wslcbsn sein

Zerdrücktes Oemüss bsigsgsden wird.

N

vunc/ml.cti

WLSIìLS
oline Nilà

oc»

Nilàmàl

s^i» I»sst!s's ^ilclimslll ous ^àsnmekl. Vollmilcb und
sucker lisrgsstellt, wird in einigen Minuten sin örsi Zubereitet,
der dem Kinds vom ü. ^onot on — vorzugsweise om /kbsnd -»

gegeben wird. Dank der genau dosierten /^isckung und der
regelmässigen Qualität der verwendeten Substanzen ergibt
^lsstls's ^4ilckmvkl einen stets glsickklsibsnden krsi und
sctiont somit den nock smpsindlicken trogen des Kindes.

dlsstls's ^/lilcbmskl vsrsckofft dem im V/oct>stum begriffenen
Organismus die ?u seiner Entwicklung notwendigen Subston-

2sn, speciell die Vitamine ^ und ki, die dos Woctistum
begünstigen und dos Vitomin l), dos ?ur kildung der Knocken
und ?ökns beiträgt.
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j|Qfl einmal eine 2Betl)nacf)t lomrnen toirb in
*jer fid) erfüllt, Inas jeitt immer nocf) eine üntn»
ûerbare Vetljeijfurtg ift : triebe auf Erbert unb
an ben 9Jienfci)en ein 3Bol)IgefaIleit

$r. Nteger.

3>elegiertett-$cridjt be£

^Brnti) Sdjuicijerifdjer graucnbcretue.

40. ©citeralberfammlmtg.
'n 3fomcin§t)orn am 27. unb 28. September 1941.

SCns bem umfang» unb lehrreichen Qaljreë»
Bericht ber ißräfibentin, $rl. Mata Nef bon
verisau, fonnte entnommen luerben, bafj ber
"^eïein jufolge ber fcf)ic£fafsfet)lucreit 3eit neben
Weiert Erfolgen auch irtit Nîifjerfolgen in
carngfen hat. Qu feinem 21ufgaben!rei§ (teilte
ber Verein ber ,gett entfgredhenb unter anberem
Totgenbe Siefen auf:

Sie Nottoenbigleit ber 93erbilligung bon
tebensnotloenbigen Strtifetn für bie befcf>ei=
benften Etnlommenêllaffen ;

Sie iroeämäfjtge Einteilung ber Vorräte ;

Sie Errichtung regionaler ©ernüfe» unb
Sbfttreuhanbftetlen, bie bie £>öd)ftgretfe
biefer ißrobufte feftfetsen unb für beren
richtige Verteilung forgen.

^efonbere Slufmerlfamleit ioibmete ber Ver»
jWt im berfloffenen ©efd)äft§jal)re bem & a it s »

1 o n ft g robl e m. Ein anfd/liefjenbet Vortrag
//Stftnelle tpausbienftfragen" bon gräu»
!^lri £>. DJciigenberg, Zürich, fanb allgemeines
\5btereffe. ®er DNangel an £>au§angeftellten ift
?ebingt burd) bie Qltanfgrudfnalfme ber grau

ber gnbuftrie, unb bar allem burcl) ihren
^rnfag in lanbtoirtfdjaftlidjen Vetrieben. Die»
9em gntereffe begegnete auch ber Vortrag bon
grau ©. §aemmerle»@d)inbler, 3ürid), „ga=
Wtlienfdfufj burd) 9NütterI)ttfe". Sie Neferentin

loieS auf bie berfchiebenen ©rünbe be§ ©ebur»
tcnriicfgangeS hin. ©ie erngfal)! bie Einführung
bon iDiütterberatungsftellen, bie §ilfe für bie
toerbeube 9Nutter. Ser gamilienfchut) follte
nicht erft mit bem Neugeborenen beginnen.

Eine befonbere SBürbigung tourbe bem ga»
milienfchuggroblem juteil, baS in letzter
3eit in ben SDtittelgunlt be§ gntereffeS gerüdt
ift.

§err Dr. @ü)aefer bom 2eï)rerfemtnar 2Set»

tingen fgrad) über : „Sie Haltung b e §

©chtoeiierbolfeS in geiftiger unb loirt»
fcfjaftlicher Vejieljung." Ser Nebner
fchälte ïlar unb beutlxd) ba§ Söefen richtig»
berftanbener greil)eit heraus. Er machte auf
bie Vefinnung ber ©runbfäbe unfereS eigen»

ftaatlichen SBefenS unb ©einS, fbtoie ber gibilen
21d)tungfteIIung unb Haltung fid) felber unb
ben SNiteibgenoffen gegenüber aufmerlfam.

_

„llnfere -5eintat barf nicht engherzig
fein." gräulein DJÎarie gierj, 3ürid), betonte
bie ©olibarität unb internationale gufammen»
arbeit ber grauen, toelcfje trog beS ÄriegeS
nicht unterbrochen toerbeit barf.

Sie Veridjterftatterin :

grau g. ©igel, Hebamme, 21rbon.

Bücfcertlscft.

Uitfere ^eiigflatgcn in neuer SSertung unb
©eltung. Eugengif eher, ißralttfd)er Nat»
geber für ben Slnbau, baS ©ammeln unb
bie Verloenbung einl)eimifd)er -Speit» unb
©eluürjgflanjen. — 360 ©eiten Sektion»
format (19 X 25 cm), mit 80 farbigen
Safein nach Aquarellen unb ïjanbfolorier»
ten ,91ugferftid)en. — 1941, gürid», Albert
9NüIler Verlag. — gu ©anleinen geb.

gr. 39.— (auch rn 10 Sieferungen à

gr. 3.30 erhältlich).

Sie moberne (peilgflanjenlehre ift feine

„alte ÄräutertoeiSheit" mel)r, bie angejtoeifelt
ober mißachtet toerben fann. @ie hat fief) mel)r
unb mehr ©eltung toerfd^afft, auch bort, too

matt fid) noch bor toenigen galjren ungern
ju ihr befannte. 2öte grof; ihre Vebeutung in
2Birflid)ïeit ift, I)at pbern bie Satfache be»

triefen, bag im Saufe biefeS ©ommerS baS

Eibgenöfftfdje ÄriegStoirtfchaftSamt mehrfach

nadjbrüdlid) jum ©ammeln unferer etnijei»

mifdjen §etlgflan$en aufforberte.
@d)on tßaracelfuS hat baS SBort gegrägt:

„Stile SBiefen unb Vlatten, alle Verge unb
Sbügel finb Agotl)efen. " — SaS borliegenbe,
für bie toeiteften VotfSfreife beftimmte äßerf
gibt umfaffenbe unb luberläffige Anttoort auf
alle einfehlägigen gragen ioie: 3öaS finb Seil»
gflansen SBie erfennt man fie Sß3ie faut»
melt man fie? 2ßie baut man fie an? SBeldje
Nolle fgjelen fie in ber SCRebigin unb in ber
VolfSt)eilfunbc SBeldje Gräfte tool)nen in
ihnen? SSeldje ßranfl)eiten laffen fiih bamit
heilen? ES fteltt eine forgfältige unb überaus
toertüolle SIrbeit bar, bie ben Verfaffer biele
gal)re hinburd) befd)äftigt l)at, unb eS jeugt
fichtlich bon einer ebenfo großen Siebe 51t ben

tpflanjen toie jur Viebijin, bie VoIfSl)eilfunbe
mit eingefd)loffen. Von ben borl)anbenen bil»
ligen .fträitterbücl)ern unterfcheibet eS fiel) ein»
britdSboII burd) feine bollftänbige, umfaffenbe
unb zugleich überfid)tlid)e Sarftellung ber toif»
fenfchaftlichen unb boHStümlichen ißflan^enheil»
funbe. Söiffenfchaftlich geigt eS bie erforfcfjten
SBirffräfte ber .'peilgflanjett auf; babei ftügt
eS fic£> auf fpeilanjeigen ber berufenften Sierße,
tpharmalologen, Viologen ufto., unter beneu
toir Namen bon Söeltruf finben, bolfstümli^
fobann auf alles, toaS eine forgfältige unb
fritifche SluStoal)! herborheben barf, nicht ju»
le^t aud) auf bie Erfahrungen bon 5ßfr. ©eb.
^neigg unb tßfr. goh- ^ün^Ie. Sie guberei»

Probieren Sie

Galactina-Hirseschleim
Weil die Beschaffung von Hafer, Gerste und Reis zur Herstellung der bewährten Galactina-
Trockenschleime immer schwieriger wird und wir der ständig wachsenden Nachfrage, besonders

nach Galactina-Reisschleim, bei weitem nicht mehr genügen können, führten wir seit

einiger Zeit Versuche durch, um ein ähnliches Präparat aus Hirse zu gewinnen.

Ein bekannter Kinderarzt hat den neuen Galactina-Hirseschleim in seiner
Praxis sorgfältig erprobt und berichtet uns hierüber:
„Ihr Hirse-Präparat hat sich als 5 °/oiger Schleim zur Säuglings-Ernährung bewährt. Die Kinder

nahmen den Schoppen gern und es zeigten sich keinerlei Störungen, obwohl Frischmilch verwendet

wurde. Versuchsweise sind wir auch auf 9% gegangen, um unsere Mehlabkochungen zu ersetzen,

was sich ebenfalls gut bewährte. Zur Kinderernährung verwende ich Hirse deshalb gern, weil sie einen

heilenden Einfluß auf Ekzeme hat- Galactina-Hirseschleim ist heute, in einer Zeit der allgemeinen

Getreide- und Mehlknappheit, wirklich eine wertvolle Neuerscheinung."

Galactina-Hirseschleim eignet sich besonders als Ersatz für Reisschleim, aber auch zur
Ergänzung anderer heute schwer erhältlicher Kindernährmittel. Ein Versuch wird Sie

überzeugen, daß auch dieses Galactina-Produkt absolut vollwertig und zuverlässig ist. — Die

Originaldose, ausreichend für 40—50 Schoppen, kostet nur Fr. 1.70.

Verlangen Sie eine Gratisprobe bei der Galactina & Biomalz-Fabrik in Belp-Bern.
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^ einmal eine Weihnacht kommen wird in
^ sich erfüllt, was jetzt immer noch eine
wunderbare Verheißung ist: Friede auf Erden und
M den Menschen ein Wohlgefallen!

Fr. Meyer,

Delegierten-Bericht des

Bund Schweizerischer Frauenvereine.

40. Generalversammlung.
Romanshorn am 27, und 23, September 1V41.

Ails dem umfang- und lehrreichen Jahresbericht

der Präsidentin, Frl. Klara Nef von
Herisau, konnte entnommen werden, daß der
herein zufolge der schicksalsschweren Zeit neben
dselen Erfolgen auch mit Mißerfolgen zu
Impfen hat. In seinem Aufgabenkreis stellte
der Verein der Zeit entsprechend unter anderem
Wlgende Thesen auf:

Die Notwendigkeit der Verbilligung von
lebensnotwendigen Artikeln für die
bescheidensten Einkommensklassen;
Die zweckmäßige Einteilung der Vorräte;
Die Errichtung regionaler Gemüse- und
Dbsttreuhandstellen, die die Höchstpreise
dieser Produkte festsetzen und für deren
richtige Verteilung sorgen.

Besondere Aufmerksamkeit widmete der Ver-
im verflossenen Geschäftsjahre dem Haus-

dlenstproblem. Ein anschließender Vortrag
"Aktuelle Hausdienstfragen" von Fräu-
An H. Mützenberg, Zürich, fand allgemeines
Mteresse. Der Mangel an Hausangestellten ist
bedingt durch die Inanspruchnahme der Frau
^ der Industrie, und vor allem durch ihren
Einsatz in landwirtschaftlichen Betrieben. Re-
Aeni Interesse begegnete auch der Vortrag von
man G. Haemmerle-Schindler, Zürich, „Fa-
bulienschutz durch Mütterhilfe". Die Referentin

wies ans die verschiedenen Gründe des

Geburtenrückganges hin. Sie empfahl die Einführung
von Mütterberatungsstellen, die Hilfe für die
werdende Mutter. Der Familienschutz sollte
nicht erst mit dem Neugeborenen beginnen.

Eine besondere Würdigung wurde dem Fa-
milienschutzproblem zuteil, das in letzter
Zeit in den Mittelpunkt des Interesses gerückt
ist.

Herr Dr. Schaefer vom Lehrerseminar
Wettingen sprach über: „Die Haltung des
Schweizervolkes in geistiger nnd
wirtschaftlicher Beziehung." Der Redner
schälte klar und deutlich das Wesen
richtigverstandener Freiheit heraus. Er machte auf
die Besinnung der Grundsätze unseres
eigenstaatlichen Wesens und Seins, sowie der zivilen
Achtnngstellung und Haltung sich selber und
den Miteidgenossen gegenüber aufmerksam.

„Unsere Heimat darf nicht engherzig
sein." Fräulein Marie Fierz, Zürich, betonte
die Solidarität und internationale Zusammenarbeit

der Frauen, welche trotz des Krieges
nicht unterbrochen werden darf.

Die Berichterstatterin:
Fran I. Sigel, Hebamme, Arbon.

kücvertisch.
Unsere Heilpflanzen in neuer Wertung und

Geltung. EugenFischer. Praktischer
Ratgeber für den Anbau, das Sammeln und
die Verwendung einheimischer Heil- und
Gewürzpflanzen. — 360 Seiten Lexikonformat

(19 X 25 am), mit 80 farbigen
Tafeln nach Aquarellen und handkolorierten

Kupferstichen. — 1941, Zürich, Albert
Müller Verlag. — In Ganzleinen geb.

Fr. 39.— (auch in 10 Lieferungen â

Fr. 3.30 erhältlich).

Die moderne Heilpflanzenlehre ist keine

„alte Kräuterweisheit" mehr, die angezweifelt
oder mißachtet werden kann. Sie hat sich mehr
und mehr Geltung verschafft, auch dort, wo
man sich noch vor wenigen Jahren ungern
zu ihr bekannte. Wie groß ihre Bedeutung in
Wirklichkeit ist, hat zudem die Tatsache
bewiesen, daß im Lause dieses Sommers das

Eidgenössische Kriegswirtschaftsamt mehrfach
nachdrücklich zum Sammeln unserer
einheimischen Heilpflanzen aufforderte.

Schon Paracelsus hat das Wort geprägt:
„Alle Wiesen und Matten, alle Berge nnd
Hügel sind Apotheken." — Das vorliegende,
für die weitesten Volkskreise bestimmte Werk
gibt umfassende und zuverlässige Antwort auf
alle einschlägigen Fragen wie: Was sind Heil-
Pflanzen? Wie erkennt man sie? Wie sammelt

man sie? Wie baut man sie an? Welche
Rolle spielen sie in der Medizin und in der
Volksheilkunde? Welche Kräfte wohnen in
ihnen? Welche Krankheiten lassen sich damit
heilen? Es stellt eine sorgfältige und überaus
wertvolle Arbeit dar, die den Verfasser viele
Jahre hindurch beschäftigt hat, und es zeugt
sichtlich von einer ebenso großen Liebe zu den
Pflanzen wie zur Medizin, die Volksheilkunde
mit eingeschlossen. Von den vorhandenen
billigen Kräuterbüchern unterscheidet es sich
eindrucksvoll durch seine vollständige, umfassende
und zugleich übersichtliche Darstellung der
wissenschaftlichen und volkstümlichen Pslanzenheil-
kunde. Wissenschaftlich zeigt es die erforschten
Wirkkräfte der Heilpflanzen auf; dabei stützt
es sich auf Heilanzeigen der berufensten Aerzte,
Pharmakologen, Biologen usw., unter denen
wir Namen von Weltruf finden, volkstümlich
sodann auf alles, was eine sorgfältige und
kritische Auswahl hervorheben darf, nicht
zuletzt auch auf die Erfahrungen von Pfr. Seb.
Kneipp und Pfr. Joh. Künzle. Die Zuberei-

Erodieren Sie

KàtîN-IIîi»dlà
Weil clis Ssscbsttung von l-lstsr, Qsrsts unci stsis ?ur l-isrstsllung cisr bswäbrtsn (Zalaotins-

l'rocksnsoblsirns immer scbwisrigsr wirci unci wir cisr stànciig wacbssncisn biacbtrags. bsson-
cisrs nacb Qalaotina-5îsisscblsim. bei weitem niclit rnslir genügen können, tübrtsn wir seit

einiger?sit Vsrsucbs clurcli, um sin àbnlicbss Präparat aus l-lirss ?u gewinnen.

ein dei«annî«r Vîin«ierarat i,»R «ien neuen L»aiae»inaüirse»ri,iein, in »einer
I»raxi» »nrgkältig erprodî un«i deriiekîet un» kierüvers
„Ibr I-Iirss-l^râparst bat sieb als 5 °/oiZsr Lsbisim ?ur Làugliozs-^roâbrung bswâbrt. Ois Kioclsr

nsbmsri cisn Lcwoppsn Zsrn unci ss -siZtsn sieb lcswsrisi Ltöruoxso, obwob! l^riscbmilcb vscwsncist

wurcis. Vsrsusbswsiss sincl wir sued auf 9°/o gSUsogso, um uossrs K/Isbisbicosbungsn ?u srsst^so,

wss sieb sbsnfalis Zut bswâbrts. ?ur XmcisrsriiâbrunA vsrwsncls isb llirss cissbaib gsrn, wsi! sis sinsn

bsiisociso ^inklulZ suk ^lc?sms bat- Qalsstws-llirsssc-blsim ist bsuts, m siosr ^sit clsr sügsmsmsn

Qstrsicis- unci lVIslilknappbsit, wirlciisb sios wsrtvoüs lvlsusrscbsinuo^."

(Zalactina-l-iirsssolilsim sinnst sicli bssoncisrs als Kr»»Te?Lr Hei»»»I,iein,, aber sucb ?ur

^rgàn-ung ancisrsr beute sobwsr srbàltlicbsr i(incisrnàbrmittsl. ^in Vsrsucb wirci Sis

überzeugen, ciak aucb ciissss (Zalaotina-Prociukt absolut vollwertig unci Zuverlässig ist. Die

Originslcloss, susrsicbsncl tür 40^50 Soboppsn, kostet nur ?r. 1,70,

Verlangen Sie eine vrsîi»pr«i»e dei «ier vaiaeRina » »ion,aiU-?ai»riit in veip-vern.
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tungëartert ber einzelnen fßflartjett merben
nocf) befonbers erläutert.

gufammenfaffenb lann ntan fagen, baf; e§

ein juberläfftger, uttgemöljnlicl) ftraftifrt) ange»
legter Ratgeber für ben 2lnbau, bad Sammeln
unb bie ®ermenbung unferer

_

einljeimtfdjen
§etl= unb C^emi'tr^ftan^ert ift, mie er in biefer
Ért bidl)er nic£)t ejiftierte. ^erborjufieben ift
auct) bie borgitgïicfje 2Iu§ftattung bed ftattlicljen
35anbed unb bie Jmacfytbolle ffttuftration, bie
80 grofje, farbige îafeln umfaßt, auf benen
bie bargeftelften tpflanjett in ifjren natürlichen
garben unb in natürlicher ©röße miebergege»
Ben finb. ©ine InertboOe ©rgänjung ju ben im
•jpaitfüteil enthaltenen ^flattjenbefchreibungen
bilbet lueiter eine umfangreiche Nabelte aller
gebräuchlichen fpeil» unb CyclTtürß^flanjen mit
.Öiulneifen auf ihre f^raïtifclhe SSertnenbung.
2luf biefe SBetfe mirb eine ißollftänbigfett bed

behanbelten ©toffed erreicht, bie feinen. Söunfdj
mehr offen läfjt.

Stach unferem Urteil liegt l)ier ein ansge»
fprochened $amilien» b""5 Hausbuch bor, bad

großen Sinken ftiften üoirb. Dr. S. H.

Mnber unb Stete. «'pierju äußern fich im
foeben erfd)ienenen Stobemberheft ber „©Item»
3eüfthrift für Pflege unb ©r^ieljung bed Mn=
bed" mehrere fadjfnnbtge unb tüchtige ©r.jte»
her. Sie berbienftbollen Sludführungen bemei»

fen, baß bie jgeitfdjrift ed berfteht, auch

©rörterung bon Stebenbingen für bie allge»
meinen 3tele ber ©rjiehung fruchtbar 51t ge»

ftalten. ©benfo läfft ber übrige Inhalt bed

mie immer reich iHuftrierten ."pefted an ©e=

biegenheit nichts ju mitnfdjen übrig. §erbor=
gehoben feien bie Ausführungen eined erfahrenen

^inberarjted über bie Verhütung unb
Teilung bed ©enlfufeed uitb ber Értifel über
Ainber, bie lange nicht fprecfjen lernen. SBill»
fommen finb auth ber ftänbige ©Jmedjfaal unb
bie Anleitung 51t foanbarbeiten. ©in Abonne»
ment auf bie beliebte unb gut eingeführte geit»
fchrift ift für jebe SJtutter ein fintttiolles ©e»

fchenf. — 2Ber biefe geitfdjrift noch fennt,
laffe fich bon ber Art. ^nftitut Drell f^üßli
A.=©. in 3itric£) e*n ©ratid=5ßrobeheft fenben.
(jährlich $r- —t ^a^i- 3.70 ohne 33er=

ftdjerung.)

©d ift für manche SJtutter gerabeju ein
blem, mie fie ihre Einher befcfjäftigt. Senlen
mir nur an bie Sage ber grofjen üßäfdje. 93tart

fann bocf) nicht ftänbig neben ihnen fielen-
SSiele Anregungen bringt ber „©chmeijer .Kif1*

berlalenber 1942", ber mieber fehr reichha^^9
audgefallen ift. @r ift ber ibeale SBanblalenbet
für bie Meinen. Sie 5ßoft!arten föntten Don

ben Mnbern bemalt unb beftidt merben, nach

ben Anleitungen mirb gebaftelt unb geliebt.
©Zählungen unb Heine SSerfe medjfeln ob.

Sßeint Keinen Söettbemerb fönnen fiitl>fd)e

greife getoonnen merben.
Ser „©djmeijer Mnberfalenber 1942" if*

jU $r. 2.90 + 5 9lf>. Umfatsfteuer, alfo immer"

noch 511m 5ßorlriegdf>reid, in allen guten S3udjF

hanblungen, Papeterien unb ©Jnelmareng^
fchäften 31t haben.'

SBertjeffeit Sic nie
ittts «0« Hbrchöttberuttge« jetoeileu fofOtt

Jjeuufttte 3« gebe«, itct wir ttwr bau« für
richtige Jtofteffwttg garautiercu fiönuctt-

POM© M
|p>PPil§

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäfien.

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten bei der Generalniederlage:

Dr. HIRZEL PH ARM ACEUTICA ZÜRICH, Stampfenbachstrasse IS

FABRIK PHARMAZEUTISCHER PRÄPARATE KARL ENGELHARD, FRANKFURT a. M.
3326

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 3304 K 4959 B

Auch an den „kritischen Tagen" Wohlbefinden und Frische dank

dem bewährten Nonatskosmetikum.

cos

Bitte probieren Sie es einmal und empfehlen Sie es
Ihren Patientinnen; sie Alle werden angenehm
überrascht sein von seiner vielseitigen Wirkung,
erfrischt, wirkt geruchbindend, verhütet Hautreizungen
und beugt Krämpfen vor. Die monatlichen unangenehmen

Begleiterscheinungen verschwinden,
ist einfach im Gebrauch: Ein paar Tropfen auf die
Binde geträufelt genügen, um 4 Tage Wohlbefinden,
Frische und Sicherheit gegenüber der Umwelt zu geben.
Tropf-Flacon Fr. 1 50 In jeder Apotheke erhältlich.

Ein Produkt der «FL A WA» Schweizer Verbandsfofl-Fabriken A.-fi. Flawil

K. 4836 B.

Brustsalbe „Dehes"
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem SaibenstäbcHen Fr. 3.S0

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
3311

Kindermehl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die
Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kindersind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.75 und Fr. 2.50.

BADRO A.-G., ÖLTEN
3341 P 22401 211»
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tungsarten der einzelnen Pflanzen werden
noch besonders erläutert.

Zusammenfassend kann man sagen, daß es

ein zuverlässiger, ungewöhnlich Praktisch
angelegter Ratgeber für den Anbau, das Sammeln
und die Verwendung unserer einheimischen
Heil- und Gewürzpflanzen ist, wie er in dieser
Art bisher nicht existierte. Hervorzuheben ist
auch die vorzügliche Ausstattung des stattlichen
Bandes und die prachtvolle Illustration, die
8V große, farbige Tafeln umfaßt, auf denen
die dargestellten Pflanzen in ihren natürlichen
Farben und in natürlicher Größe wiedergegeben

sind. Eine wertvolle Ergänzung zu den im
Hauptteil enthaltenen Pflanzenbeschreibungen
bildet weiter eine umfangreiche Tabelle aller
gebräuchlichen Heil- und Gewürzpflanzen mit
Hinweisen auf ihre praktische Verwendung.
Auf diese Weise wird eine Vollständigkeit des

behandelten Stoffes erreicht, die keinen. Wunsch
mehr offen läßt.

Nach unserem Urteil liegt hier ein
ausgesprochenes Familien- und Hausbuch vor, das
großen Nutzen stiften wird. Ur. 5.//.

Kinder und Tiere. Hierzu äußern sich im
soeben erschienenen Novemberheft der „Eltern-
Zeitschrift für Pflege und Erziehung des .Kin¬
des" mehrere sachkundige und tüchtige Erzieher.

Die verdienstvollen Ausführungen beweisen,

daß die Zeitschrift es versteht, auch die

Erörterung von Nebendingen für die
allgemeinen Ziele der Erziehung fruchtbar zu
gestalten. Ebenso läßt der übrige Inhalt des
wie immer reich illustrierten Heftes an
Gediegenheit nichts zu wünschen übrig.
Hervorgehoben seien die Ausführungen eines erfahrenen

Kinderarztes über die Verhütung und
Heilung des Senkfußes und der Artikel über
Kinder, die lange nicht sprechen lernen.
Willkommen sind auch der ständige Sprechsaal und
die Anleitung zu Handarbeiten. Ein Abonnement

auf die beliebte und gut eingeführte
Zeitschrift ist für jede Mutter ein sinnvolles
Geschenk. — Wer diese Zeitschrift noch nicht kennt,
lasse sich von der Art. Institut Orell Füßli
A.-G. in Zürich ein Gratis-Probeheft senden.
(Jährlich Fr. 7.—, halbj. Fr. 3.70 ohne
Versicherung.)

Es ist für manche Mutter geradezu ein
Problem, wie sie ihre Kinder beschäftigt. Denken

wir nur an die Tage der großen Wäsche. Man
kann doch nicht ständig neben ihnen stehen.

Viele Anregungen bringt der „Schweizer
Kinderkalender 1042", der wieder sehr reichhaltig
ausgefallen ist. Er ist der ideale Wandkalender
für die Kleinen. Die Postkarten können von
den Kindern bemalt und bestickt werden, nach

den Anleitungen wird gebastelt und geklebt.

Erzählungen und kleine Verse wechseln ab.

Beim kleinen Wettbewerb können hübsch?

Preise gewonnen werden.
Der „Schweizer Kinderkalender 1942" ist

zu Fr. 2.00 P 5 Rp. Umsatzsteuer, also immer
noch zum Vorkriegspreis, in allen guten
Buchhandlungen, Papeterien und Spielwarengeschäften

zu haben.'

Vergesse»» Sie nie
uns von Adreßäuderuugeu jeweils« sofort

Keuntuis zu gebe«, da »vir nur da«« für
richtige Zustellung garautiereu könne«.

VIIâI.G«I
iisrvorrsAsncl bswàiirtsr Xinctsr-Puctsr ?ur
t-tsiluriA urici VsriiüiunA ctss Wunctssins.

erZKn?t clsn l'ucisr bei vor^ssclirittensn
Bällen von Wunctssin.

Lrbältliob in äsn /kpotbsksn, Orogsrisn unä sinsoblâgi^so Qsscbàksn.

?robsm6agsn ststisn Kostsrilos Oisnstsn vsi clsr QsnsrsiniscisrisZs:

3326

äis lUsblinKsspsiss ciss Säug-
iinZs, praktisob unci gsnsu closisrt,

jsclsr^sit bsrsit.
Vsrlangsn Lis (Zratismustsr bsim
ksbrikantsn

«5. 7 Z4 «««o

àli an lien „kààn lagen" MWefiià unit làtie à><

ros

kitte probieren Lie es einmal und empteblen Lie es
lkren Patientinnen; siegle werben angenekm über-
rasckt sein von seiner vielseitigen Wirkung,
erkrisckt, wirkt geruckbindend. verbötet Hautreizungen
unci beugt Krampten vor. Die monatlicben unange-
nekmen kegleitersckeinungen versckwinden.
ist eintack im (Zebrauck: bin paar Iropken suk àKinde geträufelt genügen, um 4 läge Woklbekinden,
kriscks unci Lickerbeit gegenüber cier Umwelt zu geben,
kropk-klacon kr. I 50 In jeder ikpotkeke erkältlick.

ci» pràiil à » r t. it tV it » Zcààer Verbziillsloll rsdnkeii it-S. r>z»il>

X. 4SZS k.

ktllskslbs

verbötet, bei keginri des Stillens ange-
wenclet, das Wundwerden der krust-
warben und die Krustentzündung. Seit

jakren in ständigem (Zebrauck in Kliniken
und krauenspitälern.

»«it sterilen, Jallienstsdr»,«»« 3S0

I»r. 0. Sturle?, vor»,
ZNI

entbält in kervorragencler Weise die
kauptsäcblicksten blälirstoike, die kür
die Entwicklung, das Kalmen und die
Knocbenbildung ertorderlicb sind.
K^DkîD-Kindsrsind kroke, türs beben
gestärkte Kinder. Ueberall erbältlicb.
Dosen à kr. 1.75 und kr. 2.50.

ZZ4t N 224t» 2i!>
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Wenn Sie der Dankbarkeit der jungen Mutter

sicher sein wollen, so empfehlen Sie ihr die

Verwendung von Guigoz-Milch.

Greyerzer Milch in Pulverform

Vollfet«
Teilweise entrahmt

Ganz entrahmt
Nit Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milch A.-G.

Vuadens (Greyerz)

Kein Werbemittel

wird mit grösserer Ungeduld erwartet
als die Zeitung!

iortsclrUlU?

--ri1«-«
derFrlschea __

die ideale Reform-Damenbinde

Camelia-Fabrikation St.Gallen. Schweizer Fabrikat"

Wie soll unser Kind heißen?

„ Vornamen in der Schweiz"

herausgegeben vom

Schweiz. Verband der Zlvilstandsbeamten

zu beziehen beim

Verlag In Brugg. Preis Fr. 2 -
3334

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Zu verkaufen
gut ausgerüstete

Hebammentasche
Auskunft bei Schwester Rieger,
3344 Rickenbach bei Schwyz.
uiiiiiriiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiii

Jange, dipl. Hebamme
und Krankenschwester
sucht Stelle als Hebamme in
Spital oder Klinik, event, auch
für tine Landpraxis.

Offerten unter Chiffre 3342 an die
Administration der „Schweizer Hebamme",
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

•da-i&aßtß ßüöcfieit

PHAFAG Akt.-Ges., Pharmaz. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz, Wirtschaftsgebiet).

und hat allen Grund dazu, denn es wird

mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,

Hebammen und Säuglingsschwestern

bestens empfohlenen Phafag - Kinder-

Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist ein

antiseptisches Spezial-Oel und besonders

zu empfehlen bei Hautreizungen,
Milchschorf, Schuppen u. Talgfluss.

(K 4140 B)
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>Venn Lie der Osnlibarkeit üer jungen /Vlutter

sicker sein wollen, so empkeklen Lie ikr clie

Verwendung von (Zuigo? lVMck.

(Zrever^er iVtilck in Pulverform

Voll?«»
teilweise entrskmt

Vsn^ enlksknBî
DG» ??suden-uel«ek un«> ^»I»ULStU

(gegen Verstopfung)

pabrilc für lVìilckproduicte, (Zuigozt-Mlick 7V.

Vusdens (Ore^er?)

Xe/'/7 We^/ie/7?//te/

>v/>c/ /n/t F/-össe/-e/- t//?Feà/c/ e/-ws/-tet

s/s c//'e ^e/t////F/

i°w°-n«U°w

ckis icieols ksiorm-vomsnbincle

Lcimslio-lìkrilccition 5t.<Zo!!sn. Scliwsi^sr fcibrilcot-

Nk 8oII unser liiul! dkiüöll?

„ l/o^ame/î à à 5c/?>và"
lieraus^e^eden vom

Soweit. Vöchsml lier 7I»ilstsiilIedssmioi>

Völlzg I» Smgg. preis kr. 2 -
ZZZ4

MMUMMMMMIMMMMMMMiMIMUIMMMMIMMMMMMMMI»

Xu veellsit?«»
gut ausgerüstete

Ilelismmeotssà
Auskunft bei Sckwester lîieger,
zz44 lîiclcenbsck bei Sckwzcr.

longe. âiol. llàmme
Ullâ llrsudkvsvduleà
suckt Stelle sis blebamme iki
Spital ocker Klinik, event, suck
kür tine banckpraxis.

vkkerten unter Lkitkre 3142 sn ckie ää-
ministration cter „5ckvvei?er Hebamme".

â â ^ /ìl««.»0sî., rsdrîl«
U Sc « r »« / I.îs«I,»en5»e>n lSckwei?. Wirtscksitsgebiet).

unck kst allen Oruncl cka^u, clenn es virci

mit ctem von ^er?ten, Kinâerkliniken,

blebammen uncl Säuglingsscdwestern

bestens empkoklenen pkakag - Kinàer-

Oel gepklegt. Pksksg-Kincler-Osl ist ein

sntiseptisckes Spe^ial-Oel unck beson-

äers 2U empkeklen bei Hautreizungen,
IVtilcksckork, Sckuppen u. 1°algkluss.

<K 4140 k)
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+&P fu
BEBNA sichert die physiologische Verwertung der

Kohlehydrate durch reichen, natürlichen Gehalt

anVITAMIN B^. BERNA Reguliert den Calcium-

Phosphor-Stoffwechsel dank ihres Gehaltes an Vi-

orgt
M

taming. BERNA sorgt also seit 34 Jahreil

normales Wachstum
w

esten Ernährungszustand -

Schutz vor Rachitis und Störungen der Zahhbil-

dung! BERNA steht unter ständiger Kontrolledunfe

das Physiologisch-Chemische-Institut der Universität

Basel. V Wn/Jj^ Muster stehen gern zu

Diensten - Fabrikanten VmV E. NOBS & Co.,

Münchenbuchsee / Bern.

/JÖebttfL.

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpader, ein zuverläs- 11
siges Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

and Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;

wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Oratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3310

Sonne
ins Haus

bringen Trutose-Kinder,

ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt Ihnen

sofort sichtbaren Erfolg.

TRUTOSE A.-G.
ZÜRICH

AJTOSE
Büchse Fr. 2.—

3307 (K 4147 ß)

unsern hübschen Hebammenkoffer in Suitcase-Form, der
auf Jahre hinaus Freude macht!

Besondere Vorzüge:
1) Solides, braunes Rindleder (grob genarbt), das sich im

Gebrauche ausgezeichnet bewährt.
2) Knappe Abmessungen (Länge nur 45 cm), trotzdem Raum

genug für alles, was die Hebamme nötig hat.
3) Abwaschbares Innenfutter — deshalb leicht sauber zu

halten.
4) Praktische Innen-Einteilung.

Ausführliche Offerten für Koffer mit und ohne Inhalt
bereitwilligst. Wir machen auch gerne Ergänzungsvorschläge.

MBflfSI
IV iiu,r IllVl

Mllill

St. Gallen — Zürich

iESC+WPT
Basel — Davos - St. Moritz

V.

Munizipalgemeinde Rickenbach bei wn st. g.

Zufolge vorgerückten Alters der Bisherigen, ist die M'Gemeinde
Falle, auf 1. Januar 1942 eine

Gemeindehebamme
neu anzustellen. Befähigte Bewerberinnen, welche sich über genüge"^
Ausbildung im Hebammenberufe auszuweisen vermögen, wollen sien

bis zum 31. Dezember 1941 bei unterzeichneter Amtsstelle schriftl'c"
oder mündlich anmelden. Ueber die Erfordernisse zur Anstellung gemäss

Hebammen-Ordnung für den Kanton Thurgau erteilt das Gemeinde'
ammannamt Auskunft.

Wilen, den 29. November 1941.

Gemeindeammannamt Rickenbach.
3345 Thurgau.

Stellenausschreibung.
Zufolge Erreichung des pensionsberechtigten Alters der bisherig^

Stellen-Inhaberin, wird in der Gemeinde Arbon die Stelle einer zwe'te

Hebamme
frei. Befähigte Bewerberinnen wollen ihre handschriftliche Anmeldung^0'
unter Beilage der Berufsausweise, bis 24. Dezember 1941 an d®

Gemeindeammannamt Arbon richten, woselbst auch die nähere

Bedingungen erfragt werden können.

Arbon, den 14. Dezember 1941.

3343 Der Gemeinderat*

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiMiiiiuiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii1""1111111^

Berücksichtigt bei euren ItioniUltltPH
Einkäufen in erster Linie IIloCIClIlDi»^
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slotisri ills xvzkslylogisods Vsrvsrìung âsr

Koìilsv^clrais àod. rslodsn, QatiürllMsn Ssds.1ì

^ ê^ â.sQ Vslolu«-

?tios?kor-S1io1'^sLkss1 âàc Ikrss Ssdsl.'dsZ an VI-

org5
M

ieaolii^. LTML. sorgt! also selb Z4 ^àdrsa
-M»»

normalss Uaviisium
M

ssisn LrnAirungssusiâncl. «

Sàbs vor Raoìi1t!ls unâ. Siörungsn àsr 2àid11-

âung! LTML. sbà unîsr siâQàlgsr àirolls âurà

-las rdztsIologlZLk-clìiswIsoìis-Irisiàì âsr vnlvsr-

slìâi Dassl. M/^à^ àsbsr siàsn gsrn 21

vlsnsisn - ValZrIksniSQ 1>W»r/2» AW3 à kZo. »

Iliàoìisnbuoìisss / Dsrn.

/Kà«.
8ckwei^erkau8 Puder

ist ein idealer, antiseptiscker
Kinüerpuüer, ein ?uverlss- I ^
siges Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wund-
liegen und LautrSte.

Mer ikn kennt, ist
entzückt von seiner Mirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sokort Oratismuster
von der

8ckàmarlce Scìivvei^erkaus

xosivi Avisen^ Phönix se^w^i?^p«-«^us
o?. s»ose«ic»ioc», s».â»us

zzio

5onns
INS l^SU5

bringen Irukoss-XinclSr,

ikr sukgswscktsr Osisk und

clis Isucbksnclsn ^ugsn bsrsitsn

den ^lksrn glücklicbs Stundsn.

^in Vsrsudi rsigi Ibnsn

sokork siditbsrsn ^rkolg.

IKUIOSb ^.-<3.

urose
kllcks« fr. 2.—

3307 <K 4147 k)

unsern kübscken blebammenkokker in Luitcase-borm, cier
auk )akre kinaus breude mackt!

Lesondere Vorzüge:
1) Solides, braunes Kindleder (grob genarbt), das sieb im

(Zebraucke ausge^eicknet bewäkrt.
2) Knappe Abmessungen (bânge nur 45 cm), trokdem Kaum

genug kür alles, was die blebamme nötig bat.
3) ^bwasckbares Innenkutter — deskalb leickt sauber ?u

kalten.
4) Kraktiscke lnnen-binteilung.

/Xuskükrlicke Okkerten kürKokker mit uncl okne Inkalt bereit-
willigst. Mir macken auck gerne brgän^ungsvorsckläge.

à/àp
n' à" »7»

UW
St. (ZaIIen — ^ürick

jDMchD
!e8c-5M5i

Laset — Oavos - St. IVtorit^

Auàloslllemeiiiile kiàilliseli w «» ». «.

^ukolge vorgerückten Alters cler Liskerigen, ist clie lVI'Lemeincle >l^

balle, auk l. )anuar 1942 eine

(Zemeînclekebamme
neu anzustellen. Lekakigte Lewerberinnen, welcke sick über genügen^
Ausbildung im blebammenberuke auszuweisen vermögen, wollen
bis ?um 31. December 1941 bei unter^eickneter ^mtsstelle sckriktli^
ocier müncllick anmelclen. Ueber clis Lrkordernisse rur Anstellung gemâ^
Hebammen-Ordnung kür clen Kanton Ikurgau erteilt clas OemeincK'
ammannamt Auskunft.

IVilen, clen 29. blovember 1941.

(ìemeindesmmannsmt kiclcenbscb-
3345 Ikkurgau.

^tel!enau8sclireibun^.
^ukolge brreickung cles pensionsberecktigten Alters cler biskeriA^

Ltellen-Inkaberin, wircl in der (Zemeincle Arbon die Stelle einer Zweite

ttebamme
krei. Lekäkigte Lewerberinnen wollen ikre kanclsckriktlicke ^nmelduns^'
unter Leilage der Lerukssusweise, bis 24. December 1941 an ^
(Zemeindesmmsnnamt ^rbon rickten, woselbst auck die näkere

Ledingungen erkragt werden können.

^Irbon, den 14. December 1941.

3Z43 ver (îemeînâerst-

Lsrüolcsivktigt bsî oui-vn InvQPQnipl!
einkàufvn in srstvr l.Inio
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